: ; ae O 
in Stettin. kalle 


1 Toruniy 


de de 


Siebenter Jahresbericht. 


Oſtern 1908. 


Inhalt: 
Schulnachrichten. Vom Direktor Prof. Dr. Böddeker 


Pr.⸗Nr. 233. 


Stettin. 
Druck der Hofbuchdruckerei A. Bornemann. 
1908. 


Schulnachrichten. 


I, Lehrverfaſſung. 
Verteilung des Unterrichts auf die einzelnen Klaſſen. 


Unterſtufe É 


Seletten Oberſtufe Mittelſtufe 
1 II 10 


iu | ro Mu Juno mon] iv o 1yx| vo va |vro vim vit O vita] Mu vist 1xo IxM 


= 


2 


Religion .. .. — 2 2 2 2 2 2 3 3 B 5 3 3 3 3 3 3 3 3 48 
Deutfd) ..... 4 4 4 4 4 4 4 | 5 5 5 55 51889910 10 116 
Franzöſiſch. 4 4 444 44 45 55 515 5 — — . — —1 62 
Engliſch ..... 1444144414444 — — 32 
Rechnen u. ev. | | 
, le | Se Se er 
SET ea! 4] e a A !! 
RKunfigefchidte | 2 2 | — - — | — ! 4 
Geographie .. | 1 Nee | I | [Sl I | ee | ral | — 30 
Phot. e — — — 1 — — | | 12 
Naturgefhihel 1 | 1 |—|—|— —] 2 212 212 2142 27—);— — — — 18 
e — 22 
Schreiben ... — a! A 2 241 2.127181 3 1=!|—/] 16 
Gmbartelt...]—|—| 21221212122 [53153 821821831 2|21—|—|—|—|] 38 
Singen e e alls e al ae 
Turnen CTT 
Summa . 27 2730 3030 3030 3030 30 30 3028 2822 | 22 | 20 2018 18 522 


II. Die in den einzelnen Klaſſen erledigten Penjen. 
Seminarklaſſe I. 

Religion. 2 Std. S-S. Das alte Teſtament. W. S. Die Schriften des neuen Teſtaments. 
Kirchengeſchichte: Die Geſchichte der chriſtlichen Kirche von der Reformationszeit bis zur Gegenwart, 
beſonders in Deutſchland. Kirchenlieder und ihre Verfaſſer. — Wiederholung des früher Behandelten. — 
Deutſch. 3 Std. Grundzüge der deutſchen Literaturgeſchichte für höhere Schulen von Dr. G. Klee. 
8.—8. Literaturgeſchichte: Wieland, Leſſing, Herder, Goethe. Geleſen: Egmont, lyriſche Gedichte 
Goethes, die Antigone des Sophokles (Ausg. Ehlermann). — Privatlektüre: König Odipus von Sophokles 
(Ausg. Ehlermann). — Neu gelernt eine Anzahl lyriſcher Gedichte Goethes; früher Gelerntes wiederholt. 
W.-S. Literaturgeſchichte: Schiller, Romantik, Eichendorff, H. v. Kleiſt, Uhland, Chamiſſo, Grillparzer, 
Mörike, A. v. Droſte-Hülshoff, Fontane u. a. Geleſen: Die Braut von Meſſina, Spaziergang, Balladen 
Goethes und Fontanes, Grillparzers Sappho. — Privatlektüre: Prinz Friedrich von Homburg. — 
Früher gelernte Gedichte der behandelten Dichter wiederholt. Während des Jahres wurden acht Aufſätze 
geſchrieben. Das Wichtigſte aus der geſamten deutſchen Grammatik und der Poetik wurde wiederholt. — 
Franzöſiſch. 3 Std. Vöddeker, Die wichtigſten Erſcheinungen der franzöſiſchen Grammatik. Böddeker 
und Leitritz, Frankreich in Geſchichte und Gegenwart. Plötz, Manuel de Littérature francaise. Gropp 
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und Hausknecht, Sammlung von franzöſiſchen Gedichten. Grammatik: Die Präpoſitionen, der Satzbau, 
allgemeine Überſicht über die wichtigſten Erſcheinungen der franzöſiſchen Grammatik. Lektüre: Ausgewählte 
Texte bezw. ganze Werke von Autoren des 19. Jahrhunderts, z. T. im Anſchluß an die Lehrbücher, cin 
zelnes in Schulausgaben. Literaturgeſchichte: Das 19. Jahrhundert, Überſicht über die Literatur— 
geſchichte ſeit dem 17. Jahrhundert. Schriftliche Arbeiten: Alle 14 Tage eine ſchriftliche Arbeit: 
freie Arbeiten, Überſetzungen, Extemporalien. — Engliſch. 3 Std. Grammatik: Vertiefende Wieder⸗ 
holung ſämtlicher Hauptgebiete der Grammatik; Etymologie und Synonymik im Anſchluſſe an beſondere 
Fälle. — Geleſen wurden ausgewählte Abſchnitte aus Macaulay, History of England, ferner Dichtungen 
von Tennyſon, Dryden, Coleridge, Wordsworth, Southey, Byron und Milton mit gleichzeitiger Beſprechung 
derſelben in engliſcher Sprache. — Die hervorragendſten Vertreter der engliſchen Literatur wurden in 
Anlehnung an ihre Werke auf ihre Eigenartigkeit hin beobachtet mit gleichzeitiger Berückſichtigung der Zeit⸗ 
verhältniſſe und der hervorragenden Zeitgenoſſen. — Verſchiedene Dichtungen wurden teils neu gelernt, 
teils wiederholt. — Die ſchriftlichen Arbeiten waren freie Darſtellungen über ein gegebenes Thema, 
Überſetzungen aus dem Deutſchen oder Extemporalien. — Mathematik. 2 Std. Lehre von den Logarithmen; 
gem.⸗quadr. Gleichungen einſchließlich einfacher mit 2 Unbekannten. — Berechnung von Flächen und ein 
fachen Körpern. Daneben Wiederholung aus der Bruchrechnung und dem bürgerlichen Rechnen mit Be— 
achtung der Methode des Rechenunterrichts. — Geſchichte. 2 Std. Wiederholungen aus der alten, mitt⸗ 
leren und neueren Geſchichte bis 1815. — 1815 —71 wird neu durchgenommen. — Phyſik. 1 Std. 
8.8. Optik. W. -S. Fortſetzung der Optik, hierauf Wiederholung des Geſamtgebiets der Phyſik. — 
Naturbeſchreibung. 1 Std. S-S. Botanik. Überſicht über die wichtigeren Pflanzenfamilien bei Beſprechung 
lebender Pflanzen. — Kulturpflanzen. W. S. Zoologie. Niedere Tiere; Wiederholung aller während des 
Unterrichts im Seminar beſprochenen tieriſchen Organismen. — Pädagogik. 3 Std. Fortſetzung der Ge⸗ 
ſchichte der Pädagogik bis auf die Gegenwart. Spezielle Methodik. — Alle Seminariſtinnen erteilen 
während eines Jahres fortlaufenden Unterricht in der Seminarſchule. — Methodik des fremdſprachlichen 
Unterrichts. 1 Std. Über die methodiſchen Fragen, welche in Verbindung mit praktiſchen Übungen zur 
Erörterung kamen, gibt im weſentlichen der Jahresbericht von 1905 Auskunft. — Zeichnen. Zeichnen und 
Malen nach ſchwierigen Gegenſtänden, Stilleben, Blumen, Interieurs u. a. 


Seminarklaſſe II. 

Religion. 2 Std. Im W.-S. 1907/08 wurde durchgenommen 1) die bibliſchen Geſchichten des 
neuen Teſtaments, zweite Hälfte Zahn-Giebe $ 27—60, ergänzt durch Stücke aus Matthäus, Lukas und 
beſonders Johannes, ſowie der Apoſtelgeſchichte, mit Lehrſprüchen und Liedverſen. — 2) die chriſtliche 
Glaubens- und Sittenlehre, zweiter Teil, an der Hand von Luther's kleinem Katechismus, II.— V. Hauptſtück. 
— Wiederholungen. — Deutſch. 3 Std. Neun Aufſätze im Jahr, darunter zwei Klaſſenaufſätze: Abhand- 
lungen und Charakteriſtiken im Anſchluß an die Lektüre, dem Unterricht in der Pſychologie entnommene 
Themen, Themen nach freier Wahl. Lehrbücher: Klee, Grundzüge der deutſchen Literaturgeſchichte; Schul— 
ausgaben der Klaſſiker, auch Heydtmann, deutſches Leſebuch für Lehrerinnenſeminarien, I. Teil, 1. Hälfte. 
Literaturgeſchichte von Luther und Hans Sachs bis zu Schiller und Goethe. Einzelne Proben aus 
den Werken folgender Schriftsteller: Luther, Hans Sachs, Fiſchart, Opitz, Fleming, Logau, Gryphius, 
Simon Dach, Paul Gerhardt, Chriſtoffel von Grimmelshauſen, Chriſtian Günther, Albrecht von Haller, 
Hagedorn, Gellert u. a. Die preußiſchen Dichter und der Hainbund. Oden von Klopſtock. Goethes 
Gedankenlyrik. Abhandlungen Leſſings. Dramenlektüre: Iphigenie, Wallenſtein, die Jungfrau von Orleans, 
Minna von Barnhelm. Auswendig gelernte Stoffe: Monolog Johannas, Prolog 4. Monologe Iphigeniens, 
11,16, IV I, IV 5, Monolog Wallenſteins Tod I 4. Fleming, das treue Herz. Logauſche Sinn⸗ 
gedichte. Dach, der Menſch hat nichts ſo eigen. Klopſtock, Frühlingsfeier. Gedichte Goethes nach Wahl. 
Ausgewählte Abſchnitte aus der Stiliſtik und Poetik. Wiederholende Belehrungen über den Satzbau im 


Anſchluß an die Rückgabe der Aufſätze. Franzöſiſch. 3 Std. Böddeker, Die wichtigſten Erſcheinungen der 
franz. Grammatik. — Böddeker und Leitritz, Frankreich in Geſchichte und Gegenwart. — Charles Ploetz, 
Manuel de Littérature francaise. — Gropp und Hausknecht, Sammlung franz. Gedichte. — Grammatik: 
Das Subſtantiv, die Fürwörter, das Adjektiv, Zahlwort, Adverb. Wiederholungen, beſ. das Verb. 
Lektüre: Ausgewählte Texte bezw. ganze Werke von Schriftſtellern des 18. Jahrhunderts; Mme. de 
Staél, Chateaubriand. Daudet, Lettres de mon moulin — Sandeau et Augier, Le Gendre de 
M. Poirier — Coppée, Les vrais riches und Gedichte. Literaturgeſchichte: Geſchichte des 18. Jahr: 
hunderts, Anfänge der romaniſchen Schule. Mitteilungen über die gelefenen Autoren des 19. Jahrhunderts. 
Wiederholungen über das große Jahrhundert der franz. Literatur. Schriftliche Arbeiten: Alle 14 Tage 
eine ſchriftliche Arbeit, freie Arbeiten, themes, Extemporalien. — Engliſch. 3 Std. Klaſſenlektüre: 
Engl. Proſa⸗Schriftſteller aus dem 17. bis 19. Jahrh. Bd. II. Shakeſpeare: Macbeth. Byron: Childe 
Harold. Häusl. Lektüre: Pope: The Rape of the Lock, Goldsmith: Vicar of Wakefield, Scott: 
Marmion oder Kenilworth. Sprechübungen im Anſchl. an die Lektüre und Mitteilungen über engl. 
Leben und engl. Sitten und Gebräuche. Literatur: Überblick über das 18. Jahrh. von Pope bis Byron 
mit beſond. Berückſichtigung der Beziehungen zwiſchen der franz., deutſchen und engl. Literatur. Gramm.: 
Formenlehre und Syntax d. Verbs, Adverbs, der Präpoſitionen und Konjunktionen. Überfegen modern. 
deutſch. Schriftſteller ins Engl. Schriftl. Arbeiten: Übertragungen aus dem Dtſch.; freie Aufſätze. 
— Mathematik. 2 Std. Lehre von den Proportionen, Potenzen und Wurzeln. Glchg. 2. Grds. mit 1 
Unbek. Lehre vom Parallelogr. u. Kreiſe, v. d. Flächengleichheit u. Ahnlichkeit d. Fig., von d. Proport. d. 
Streck. u. d. harm. Tlg.; Konſtruktionen. Daneb. Wiederh. aus d. Bruchrechng. u. d. bürgerl. Rechn. mit 
Beachtg. d. Meth. d. RU. — Geſchichte. 2 Std. Neuere Geſchichte von 1492— 1815. — Geographie. 
2 Std. Wohlg. d. mathemat. Geographie. — Frankreich, Holland, Belgien, Oſterr.⸗Ungarn, Deutſchland. 
— Phyſik. 2 Std. Erſtes Semeſter: Elektrizität. Zweites Semeſter: Akuſtik, Wärme. — Natur⸗ 
beſchreibung. 1 Std. Sommer: Botanik, lebende Pflanzen und Kulturpflanzen, Erweiterung der Kennt⸗ 
niſſe in Anatomie und Phyſiologie. Winter: Zoologie, Inſekten und die anderen Gliederfüßler. — 
Pädagogik. 3 Std. Erziehungslehre. Geſch. d. Pädagog. Einführg. in die Unterrichtspraxis: Theor. 
Belehrungen, Muſterlektionen, Probelektionen, Hoſpitium. — Methodik des franzöſiſchen Unterrichts. 
1 Std. wöchentlich während der 3 erſten Vierteljahre. a. Theoretiſche Belehrung über die Ziele des 
fremdſprachlichen Unterrichts und die Wege zur Erreichung derſelben. Der propädeutiſche Kurſus. Beleh⸗ 
rungen über die verſchiedenen Stufen des Unterrichts und ihre ſpeziellen Aufgaben. b. Lehrproben, 
gehalten von Seminariſtinnen mit Anlehnung an die theoretiſchen Belehrungen. e. Muſterlektionen von 
feiten des Leiters der methodiſchen Unterweiſungen in einer Schulklaſſe, gehalten im Beiſein der Seminar: 
klaſſe. — Zeichnen. 2 Std. Freie Perſpektive. Zeichnen und Malen nach der Natur im Freien und im 
Schulhauſe. Malen nach einfachen Gegenſtänden; kleine Stilleben. — Geſang. 1 Std. komb. mit Kl. III. 
Wiederhol. von 13 Chorälen und Volksliedern. Chorgeſänge aus Beck, Liederbuch, Teil III. — Turnen. 
1 Std. Schwierigere Wechſel und Zuſammenſetzungen in Freiübungen, Gang- und Hüpfarten; Reihungen, 
Schwenkungen, Windungen; leichte reigenartige Zuſammenſtellungen, Geräteübungen; Lauf- und Wurfſpiele. 
Theoretiſche Beſprechungen. 


Seminarklaſſe III. 
Religion. 2 Std. Bibelkunde des alten Teſtaments. Geſchichte des evangeliſchen Kirchenliedes. 
29 Kirchenlieder werden memoriert. — Deutſch. 4 Std. 9 Aufſätze im Jahr, darunter 2 Klaſſenaufſätze: 
Abhandlungen und Charakteriſtiken im Anſchluß an die Lektüre, Themen nach freier Wahl. Lehrbücher: 
Klee, Grundzüge der deutſchen Literaturgeſchichte. Heydtmann, deutſches Leſebuch für Lehrerinnenſeminarien, 
J. Teil, 1. Hälfte. Schulausgaben der Klaſſiker von Freytag oder Velhagen und Klaſing u. a. Literatur⸗ 
geſchichte von der älteſten Zeit bis zu Luther und Hans Sachs: Einzelne Proben aus der älteſten Lyrik, 


dem Hildebrandsliede, dem Walthariliede, dem Alexanderliede, dem Rolandsliede, dem armen Heinrich, aus 
Meier Helmbrecht u. a. Das Nibelungenepos und das Gudrunepos in verkürzter Form. Eine Auswahl 
aus den Gedichten Walthers von der Vogelweide und anderer Minneſänger. Volkslieder. Stücke von 
Luther und Hans Sachs. Dramenlektüre: Wilhelm Tell, Maria Stuart, Minna von Barnhelm, Jungfrau 
von Orleans. Privatlektüre: Parzival (Auswahl), Hermann und Dorothea. Auswendig gelernte Stoffe: 
Wilhelm Tell, Monolog. Maria Stuart, III 1, IV 10. Hermann und Dorothea, die letzten 60 Verſe. 
Parzival, die erſten 10 Verſe. Einige Lieder von Walther u. a. Ausgewählte Abſchnitte aus der Phonetik 
und der hiſtoriſchen Grammatik der deutſchen Sprache: Lautwandel, Mundarten, Bedeutungswandel u. ſ. f. 
Wiederholende Belehrungen über Satzbau, Orthographie, Interpunktion im Anſchluß an die Rückgabe der 
Aufſätze. — Franzöſiſch. 4 Std. Bornecque u. Röttgers, Morceanx choisis. Böddeker, die wichtigſt. 
Erſch. d. frzſ. Gr. Böddeker u. Leitritz, Frankr. in Geſch. u. Gegenw. Lektüre: Corneille, Le Cid. 
Moliére, Les femmes savantes. Geſch. der Literatur, bei. des 17. Jahrh. Gramm.: Lehre vom Verb. 
nach Böddeker, 88 1— 100. Überſetzungen, Aufſätze, Diktate. — Eugliſch. 4 Std. Geſenius, Grammatik 
J. Teil wiederholt, II. Teil $ 1—120. Lektüre: Dickens, Battle of Life. Johanna Siedler: History of 
Engl. Literature, ältere Zeit bis 1715. Wöchentl. eine ſchriftl. Arbeit, Überſetzung, Diktat oder freie Erzählung. 


Sprechübungen im Anſchluß an die Unterrichtsgegenſtände. — Mathematik. 2 Std. Grundrchn. mit alg. 
Zhl.; Reduktionen; Glchg. 1. Grds. mit einer u. mehreren Unbek. — Lehre von den Geraden, Winkeln, 
Dreiecken; Konſtruktionen. Daneb. Wiederh. aus d. Bruchrchng. u. d. bürgerl. Rchn. — Geſchichte. 2 Std. 


I. Semeſter: Griechiſche und römiſche Geſchichte. II. Semeſter: Geſch. des Mittelalters. — Geographie. 
2 Std. I. Semeſter: Mathematiſche Geographie. Außereurop. Erdteile. II. Semeſter: Geographie von 
Süd⸗, Ofte und Nordeuropa. — Phyſik. 1 Std. Mechanik feſter, flüſſiger und gasförmiger Körper. 
Baenitz, Lehrbuch der Phyſik. — Naturbeſchreibung. 2 Std. Winter: Weſentliches aus Anatomie und 
Phyſiologie, bef. des Menſchen; Körperorgane in Verbindung mit den Grundſätzen der Ernährung und 
Geſundheitslehre. Wirbeltiere. Sommer: Speziellere Durchnahme lebender Pflanzen nach natürlichem und 
künſtlichem Syſtem. Grundbegriffe von Anatomie und Phyſiologie der Pflanzen. — Pädagogik. 2 Std. 
Oftermann und Wegener, I. Band, 1. Teil. Pſychologie und Logik. Allgemeine Unterrichtslehre. — 
Zeichnen. 2 Std. Zeichnen nach ganz einfachen Gegenſtänden unter leichter Angabe der Farbe und des 
Schattens. Perſpektiviſche Konſtruktionen. Methodik. — Singen. 1 Std. komb. mit Kl. II. Tonbildungs⸗ 
übungen. Treffübungen. Wiederhol. von 12 Choralmelod. und 12 Volksliedern. Chorgeſänge aus Beck, 
Liederbuch, Teil III. — Turnen. 1 Std. Freiübungen: Wechſelübungen, Verbindungen, Dauerübungen. 
Ordnungsübungen: Reihungen, Schwenkungen, Windungen, Ziehen zur Aufſtellung für das Gerätturnen. 
Gangarten: Einfache und zuſammengeſetzte Gangarten, Gangarten im Wechſel und in Verbindung mit Frei⸗ 
übungen. Handgeräte: Keulen, Eiſenſtab, Hantel- und Ballübungen. Geräteübungen: Übungen an 
ſämtlichen Geräten, neu Übungen am Pferd aus dem Seitſtand. 


Selekta. 

Deutſch. 4 Std. S-S. Die deutſche Dichtung der nachklaſſiſchen Zeit bis zur Gegenwart, eins 
gehend behandelt: Eichendorff, Heinr. v. Kleiſt, Grillparzer, Uhland, Chamiſſo, Mörike, Annette v. Drofte- 
Hülshoff, Hebbel, Storm, Keller, Fontane, K. F. Meyer, Lilieneron. Von größeren Dichtungen: Grillparzers 
Sappho, Hebbels Agnes Bernauer und Nibelungen. Früher gelernte Gedichte dieſer Verfaſſer wiederholt, 
neugelernt, z. T. nach freier Wahl. W.-S. Geſchichte der deutſchen Sprache und Dichtung bis zum Tode 
Goethes. Häufig Proben gegeben, ſo aus den Epen Hartmanns von Aue und Wolframs von Eſchenbach, 
aus Hans Sachs und Wielands Oberon. Daneben geleſen: Jordans Nibelunge (Schulausgabe), Lieder 
Walters von der Vogelweide (Ausg. Samhaber, Freytag), Oden Klopſtocks und lyriſche Gedichte Goethes. 
Ferner Goethes Iphigenie und Schillers Wallenſtein. Gelernt: Die Monologe aus dem erſten Aufzug und 
das Parzenlied der Iphigenie, Oden Klopſtocks und Gedichte Goethes. Gra mmatik im Anſchluß an die 
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Zurückgabe der Aufſätze. — Wiederholungen beſonders aus der Satz⸗ und Interpunktionslehre. Viertel⸗ 
jährlich zwei Aufſätze, einen häuslichen und einen Klaſſenaufſaß. — Franzöſiſch. 4 Std. Böddeker, Die 


wichtigſten Erſcheinungen der franz. Grammatik. Böddeker u. Leitritz, Frankreich in Geſchichte und Gegen— 
wart. Kron, En France. Gropp u. Hausknecht, Sammlung franz. Gedichte. Geleſen: Augier et San- 
deau, Le Gendre de M. Poirier — Loti, Le Pöcheur d’Islande — Moliöre, L'Avace — Lafontaine, 
Fables — Lyrik des 19. Jahrhunderts (Parnassiens, moderne Fabeldichter u. a.). Einzelne Gedichte 
wurden gelernt. — Sprechübungen im Anſchluß an Kron, En France; ausgewählte Kapitel des Buches, 
daneben ergänzende Schilderungen des franzöſiſchen Lebens, Sitten im ſüdlichen Frankreich, Beſchreibung 
einzelner Baulichkeiten in Paris. Der Urſprung der franz. Sprache, Ludwig XIV. und ſeine Zeit, beſonders 
Moliére, Lafontaine. Mitteilungen über die Verfaſſer der übrigen geleſenen Werke. Die Schule der 
„Parnassiens“. — Grammatik: Behandlung bezw. Wiederholung der wichtigſten Kapitel der franz. 
Grammatik: das Konjugationsſyſtem, Indikativ und Konjunktiv, das Wichtigſte über den Gebrauch der 
Zeiten, über das Partizip des Perfekts, über die Fürwörter. Das Infinitiv. Überſetzungen ins Franzöſiſche. 
Alle 14 Tage eine ſchriftliche Arbeit: freie Arbeiten, Diktate, Extemporalien. — Eugliſch. 4 Std. 
Lektüre: Collection of Tales and Sketches I, Kipling: The Jungle Book, Shatefpeare: King Lear, 
the Merchant of Venice. Literatur: Die Entwicklung der engl. Sprache, die Entwicklung des engl. 
Dramas bis Shakeſpeare. Kurzer Überblick über das Zeitalter der Eliſabeth, über die Literatur der Puri⸗ 
taner und das 18. Jahrhundert. Einzelne Dichter des 19. Jahrhunderts im Anſchluß an die Gedichtſamm— 
lung von Gropp u. Hausknecht. Sprechübun gen anknüpfend an die Lektüre und an Kron: The little 
Londoner. Daneben Schilderungen des engl. Lebens, engl. Sitten und Gebräuche. Grammatik: Ein— 
zelne wichtige Kapitel der Formenlehre wurden wiederholt. Übertragung deutſcher Texte aus Anderſons 
Bilderbuch ohne Bilder. Freie Arbeiten, Diktate, Extemporalien. — Rechnen und Mathematik. 3 Std. 
Arithmetik: Die erſten vier Grundoperationen. Berechnung der Quadratwurzel. Gleichungen erſten 
Grades mit einer und zwei Unbekannten. Planimetrie: Von den Geraden und Winkeln. Von den be⸗ 
grenzten ebenen Figuren (Dreieck, Parallelogramm, Kreis). Von der Ausmeſſung und Gleichheit der Fi- 
guren. Der Pythagoras. — Wiederholung der bürgerlichen Rechnungsarten. — Geſchichte. 2 Std. 
SS. Geſchichte der Griechen und Römer. W. S. Geſchichte des 19. Jahrhunderts. — Kuunſtgeſchichte. 
2 Std. S.-S. Geſchichte der Baukunſt und Bildhauerkunſt der Griechen und Römer. W. S. Kunſtgeſchichte 
des Mittelalters. — Erdkunde. 1 Std. Ausgewählte Kapitel aus der mathematiſchen Erdkunde. Das 
Wichtigſte aus der Geographie der außereuropäiſchen Erdteile, der europäiſchen Länder inkl. Deutſchlands. 
— Phyſik. 2 Std. S-S. Magnetismus und Elektrizität. Die elektriſchen Kräfte im Dienſte des Menſchen. 
Wichtigſtes aus der Wärmelehre. W. -S. Lehre vom Schall und Licht, beſonders in ihren praktiſchen An⸗ 
wendungen. — Im Sommer auch Botanik. — Anatomie und Phyſiologie in ihren wichtigſten Grund⸗ 
zügen. Kultur-, Gift und Arzneipflanzen. — Zeichnen. 2 Std. Einfache geometriſche Konſtruktionen. 
Kreuzſtichmuſter. Geometriſche Darſtellungen einfacher Gegenſtände in verſchiedenen Ebenen. Elemente der 
Konſtruktionsperſpektive. Zeichnen reſp. Malen im Freien; Skizzierübungen. — Geſaug. 2 Std. Wieder: 
holung von Chorälen und Volksliedern, Chorgeſänge aus Beck, Liederbuch, Teil III, und für Weihnachten, 
Kaiſers Geburtstag, Sedan, Winterfeſt, Entlaſſungsfeiern u. ſ. w. 


Klaſſe 10. 

Religion. 2 Std. S.-S. Geſchichte der älteften chriſtlichen Kirche im Anſchluß an die Lektüre 
der Apoſtelgeſchichte. Bilder aus der Kirchengeſchichte: Chriſtenverfolgungen, Lehrſtreitigkeiten, Auguſtinus, 
Bonifatius. Lektüre ausgewählter Sonntagsepiſteln. Katechismus: Wiederholung des erſten, zweiten 
und dritten Hauptſtückes mit Sprüchen. Wiederholung früher gelernter Kirchenlieder. (Vgl. Klaſſe II O.) 
W. -S. Bilder aus der Kirchengeſchichte (Fortſetzung): Ansgar, Adalbert von Prag, Otto von Bamberg, 
Bernhard von Clairvaux, Joh. Huß, Die Brüder vom gemeinen Leben, Luther, Zwingli, Calvin, Paul 
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Gerhardt, A. H. Francke, Zinzendorf, Oberlin, Fliedner, Wichern. Lektüre ausgewählter Sonntags: 
epiſteln. Katechismus: Das vierte und fünfte Hauptſtück mit Sprüchen. Wiederholung früher gelernter 
Kirchenlieder. (Vgl. Klaſſe 10.) — Deutſch. 4 Std. 8.8. Lektüre: Balladen von Goethe, Schiller, 
Uhland, Hermann und Dorothea, Dichtung und Wahrheit, Schulausgabe Ehlermann (teils zu Hauſe). Aus 
Echtermeyers Auswahl deutſcher Gedichte die Gruppen: Frühling, Sommer, Herbſt, Morgen, Mittag, Abend, 
Nacht, Meer, Haide, Wald, Gebirge, Pflanzenreich, Wandern. Gelegentlich humoriſtiſche Dichtungen von 
Seidel und Trojan. Gelernt: Die Kraniche des Ibykus; Hermann und Dorothea 1, 1—25, IV, 1-38; 
Frühlingsauferſtehung (Faust) und Wanderers Nachtlieder von Goethe; O Täler weit, o Höhen; Wer hat 
dich, du ſchöner Wald; Morgengebet von Eichendorff; Die frühen Gräber; Die Sommernacht von Klopſtock. 
— Früher gelernte Gedichte wurden wiederholt. W. S. Klaſſenlektüre: Egmont; Gedichte von Goethe; 
Balladen von Fontane; Schillers Lied von der Glocke; aus dem Echtermeyer Gedichte aus den Gruppen: 
Winter, Flüſſe, Seen, Heimat, Freundſchaft, Liebe, Feiertage, Sage und Geſchichte. — Privatlektüre: 
Minna von Barnhelm. — Gelernt: Das Lied von der Glocke mit Auswahl; Luiſe, Königin von Preußen, 
von H v. Kleiſt; Die Brücke am Tay und ein anderes Gedicht von Fontane nach freier Wahl; Der Fiſcher 
von Goethe. Früher gelernte Gedichte wurden wiederholt. — Mitteilungen über das Leben der Dichter 
ſowie aus der Poetik im Anſchluß an die Lektüre, ſoweit es zum Verſtändnis der Dichtungen nötig iſt. — 
Vierteljährlich zwei Aufſätze. — Wiederholungen aus der Grammatik gelegentlich, beſonders im Anſchluß 
an die Zurückgabe der Aufſätze. — Franzöſiſch. 4 Std. Grammatik: Wiederholung der Tempus- und 
Moduslehre, der Fürwörter, des Infinitivs, der Regeln für das Geſchlecht der Subſtantive nach Böddekers 
„Die wichtigſten Erſcheinungen der franzöſiſchen Grammatik“. Mündliche Überſetzungen nach „Frank— 
reich in Geſchichte und Gegenwart“ von Böddeker u. Leitritz. — Diktate, freie Arbeiten und Überſetzungen 
ins Franzöſiſche. — Geleſen: Pierre Loti, Le Pécheur d’Islande, Jules Sandeau, Mlle. de la 
Seigliere, Coppée, La Gréve des Forgerons und kleinere Dichtungen, die z. T. gelernt wurden. — 
Sprechü bungen an die Lektüre geknüpft und über Paris mit Zugrundelegung eines Planes von Paris. 
— Erungliſch. 4 Std. Geleſen: Little Lord Fauntleroy von F. H. Burnett, A Christmas Carol 
von Dickens (Velhagen u. Klaſing), aus Shakeſpeares Dramen mit einer Beſprechung des engl. Dramas 
z. Z. der Königin Eliſabeth, Gedichte von Wordsworth und Byron mit kurzer Lebensbeſchreibung der Dichter 
und Hinweis auf ihren Einfluß auf die engl. Literatur (Auswahl engl. Gedichte von Gropp u. Hausknecht, 
Reihe B 11). Grammatik: Lehrbuch von Dr. Geſenius, Teil II. Auswahl aus 88 1-65, 141—165, 
201—225. Schriftliche Arbeiten: Haus- und Klaſſen-Arbeiten, Diktate, Überſetzungen, Aufſätze. — 
Rechuen. 2 Std. Die erſten vier Grundoperationen der Arithmetik. Gleichungen erſten Grades mit einer 
und zwei Unbekannten. — Termin- und Miſchungsrechnung. — Geſchichte. 2 Std. Geſchichtliches Lehrbuch 
für höhere Mädchenſchulen von Neubauer, II. Teil. Deutſche Geſchichte vom weſtfäliſchen Frieden bis zur 
Gegenwart mit beſonderer Berückſichtigung der brandenburg⸗preußiſchen Geſchichte. 8-S. Vom weſtfäliſchen 
Frieden bis 1786. W.-S. Von 1786 bis zur Gegenwart. Vierteljährlich mindeſtens ein Extemporale. 

Erdkunde. 2 Std. E. v. Seydlitzſche Geographie-Ausgabe E, Heft 4. 8.8. Die phyſikaliſche Geographie 
von Deutſchland. W. -S. Die politiſche und die Kulturgeographie von Deutſchland. Welthandel und Welt⸗ 
verkehr. — Vierteljährlich mindeſtens ein Extemporale. — Phyſik. 2 Std. Schmidt u. Driſchel, Bd. V, 
Phyſik. S.-S. Akustik, Wärmelehre. W.-S. Optik, Mechanik. Zum Schluß Überſicht über das Geſamt⸗ 
gebiet der Phyſik. — Zeichnen. 2 Std. Zeichnen nach verſchiedenen Gegenſtänden mit Angabe der Farbe; 
Malverſuch; Skizzierübungen. — Singen. 2 Std. Liederbuch von Beck, Teil III. 3 ſtimmige Übungen 
an der Tonleiter und an einzelnen Akkorden. Ubungen zur Entwicklung der Kehlfertigkeit. Treffübungen. 
Gelegentliche Wiederholung und Erweiterung der theoretiſchen Belehrungen. Wiederholung eines Kanons 
von Chorälen und Volksliedern. Daneben Einſtudierung von 2: und Zjtimmigen Volfs- und volkstümlichen 
Liedern, ſowie von Geſängen namhafter, auch neuerer Komponiſten mit und ohne Begleitung. — Hand- 
arbeit. 2 Std. Das Weißſticken, Buchſtaben, Zahlen, Languetten. Ausbeſſern von Gebrauchsgegenſtänden. 
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Turnen. 2 Std. Zuſammengeſetzte Freiübungen in Gruppen. Gangarten im Wechſel mit Freiübungen. 
Gangarten in Verkettung auch mit Muſikbegleitung. Ordnungsübungen in Verbindung mit Freiübungen. 
Sämtliche Geräte. Reigen. Spiele, hauptſächlich Lauf- und Parteiſpiele. 


Klaſſe II 0. 

Religion. 2 Std. 8.8. Geleſen: Ausgewählte Pſalmen. Gelernt: Pf. 1, 23, 90, 103, 
121 und 130. Geleſen: Prophetiſche Stellen des A. T. Gelernt: 1. Moſ. 3, 15; 12, 2—3; 49, 10; 
2. Sam. 17, 12— 14; 5. Moj. 18, 15; Jeſ. 53, 45; Micha 5, 1; Bef. 9, 6—7; Mal. 3, 1. Lebens⸗ 
bilder der Kirchenliederdichter Joh. Heermann, Paul Gerhardt, Luiſe Henriette, Georg Neumark und Chr. 
Fürchtegott Gellert. Kirchenlieder beſprochen und gelernt: O heilger Geiſt; Wer nur den lieben Gott läßt 
walten; Aus tiefer Not. Wiederholt: Auf Chriſti Himmelfahrt allein; O Gott, du frommer Gott; Befiehl 
du deine Wege; Jeſus meine Zuverſicht. Katechismus: Das dritte Hauptſtück mit Luthers Erklärung 
und einigen Bibelſprüchen. W.-S. Das Markusevangelium geleſen. Luther als Kirchenliederdichter. 
Überſicht über die Entwicklung des Kirchenliedes. Gelernt: Eins iſt not. Wiederholt: Wie ſoll ich 
dich empfangen; Mit Ernſt, o Menſchenkinder; Lobt Gott, ihr Chriſten; Nun laßt uns gehn und treten; 
Gott des Himmels und der Erden; Ach, bleib mit deiner Gnade; Lobe den Herren; O Haupt, voll Blut 
und Wunden; Allein Gott in der Höh' ſei Ehr'; Ein feſte Burg iſt unſer Gott; Mir nach, ſpricht Chriſtus. 
Katechismus: Das vierte und fünfte Hauptſtück ohne Luthers Erklärung. — Deutſch. 4 Std. Klaſſen⸗ 
lektüre: Abſchnitte aus der Odyſſee (Schulausgabe von Hubatſch), Die Jungfrau von Orleans, Maria 
Stuart; Balladen von Schiller, Goethe, Uhland; lyriſche Gedichte von Eichendorff, Geibel u. a. Privat- 
lektüre: Wilhelm Tell, Ernſt von Schwaben. Literaturkunde: Mitteilungen über die Verfaſſer der zu 
lernenden Gedichte. (Der Taucher, Der Ring des Polykrates, Der Schatzgräber, Der Zauberlehrling, 
Bertran de Born, Das Grab im Buſento, Morgengebet von Eichendorff, Sanſſouci.) Grammatik: 
Erweiterung und Wiederholung der Satzlehre. Einiges aus der Metrik. Vierteljährlich drei Aufſätze, 
darunter ein Klaſſenaufſatz. — Franzöſiſch. 4 Std. Lektüre: Daudet, Le petit Chose; Bouilly, 
L'Abbé de PEpée. Grammatik: Ploetz u. Kares, Übungsbuch Ausg. V, daraus Kap. 18—26, 41 u. 42; 
Wortſtellung, namentlich bei Hervorhebung, Umſchreibung und Frage; Gebrauch der Zeiten, Folge der Zeiten; 
Konjunktiv, Partizip. Gedichte: Chateaubriand: Romanée. Béranger: Les hirondelles und Adieux 
de M. St. Diktate, Überſetzungen, freie Arbeiten, Umformungen. — Eugliſch. 4 Std. a) Eine größere 
Auswahl von Leſeſtücken aus dem Lehrbuche von F. Schmidt, teils vom Lehrenden vorgetragen, teils nach 
Vorbereitung erzählend wiedergegeben, teils überſetzt. b) Burnett: Little Lord Fauntleroy. Seott: 
Kenilworth. Sprechübungen im Anſchluß an die Lektüre und an Bilder von Hölzel. Grammatik: 
Das Wichtigſte aus der Formenlehre mit beſonderer Berückſichtigung des Verbums. Einiges aus der Sap: 
lehre. Schriftliche Arbeiten: Auſſätze, Diktate und Übertragungen ins Engliſche. — Rechuen. 2 Std. 
Die 4 Grundrechnungen mit abſoluten Größen, relativen Größen und algebraiſchen Summen. Gleichungen 
erſten Grades mit einer Unbekannten u. ihre Anwendungen. Prozent-, Zins- u. Rabattrechnung. Viertel⸗ 
jährlich 3 Klaſſenarbeiten. — Geſchichte. 2 Std. Lehrbuch: Neubauer, Geſchichtl. Lehrb. f. höh. Mädchen⸗ 
ſchulen II. Teil. Deutſche Geſchichte bis 1648. — Geographie. 2 Std. Wiederholung der wichtigſten 
Erſcheinungen der mathematiſchen Geographie. Länder von Europa außer Deutſchland. — Phyſik. 2 Std. 
8.3. Einführung in die Chemie. Die wichtigſten Elemente und ihre Verbindungen, wie Anwendungen. 
W.-S. Magnetismus und Elektrizität. Die elektriſchen Kräfte im Dienſte des Menſchen. — Zeichnen. 
2 Std. Gradflächige Körper in Licht und Schatten mit weißer und ſchwarzer Kreide auf Enger- oder Ton⸗ 
papier. Cylinder in verſchiedener Lage. Die Kugel. Einfache Gipsornamente ev. flachreliefierte Ornamente 
(aus Papiermaché). — Handarbeit. 2 Std. Das Zuſchneiden des Frauenhemdes in verkleinertem Maß⸗ 
ſtabe. Das Nähen des Frauenhemdes. — Turnen. 2 Std. Zuſammengeſetzte Freiübungen. Gangarten 
in verſchiedenen Wechſeln, Verkettungen. Ordnungsübungen mit Geſang. Handgeräte: Eiſenſtäbe, Hanteln, 
Keulen. Übungen an ſämtlichen Geräten. Turnſpiele. Neigen. 
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Klaſſe 110. 

Religion. 2 Std. Die evangeliſchen Perikopen. 16 Gleichniſſe. Die Bergpredigt. Katechismus: 
Das 2. Hauptſtück mit Luthers Erklärung, dazu Sprüche. Die Ordnung des Gottesdienſtes. 4 Kirchenlieder. 
— Deutſch. 4 Std. Leſebuch von Kippenberg, Ausgabe A, 6. Teil. Die Freiheitsdichter: Arndt, Körner, 
Schenkendorf, Rückert. Uhland. Chamiſſo. 12 Gedichte wurden gelernt. Lektüre: Abſchnitte, die deutſches 
Kulturleben und beſonders das Frauenleben behandeln. Nibelungen- und Gudrunſage. Grammatik: Die 
Lehre vom zuſammengeſetzten Satz. Schriftliche Arbeiten: 13 Aufſätze, darunter 5 Klaſſenaufſätze 
(Erzählungen, Beſchreibungen, Briefe). — Franzöſiſch. 4 Std. Lektüre nach Le tour de la France, 
par Bruno. Sprechübungen. — Grammatik: Lehrbuch Ploetz-Cares, Ausgabe D. L. 1—25. Die 
unregelmäßigen Verben, Gebrauch der Hilfsverben, Geſchlecht der Subſtantive. Schriftliche Arbeiten: 
Diktate, Überſetzungen, erweiterte Verbformen, kleine Aufſätze. 4 Gedichte gelernt. — Engliſch. 4 Std. 
Vorbereitender Kurſus. Sprechübungen, Leſen, Grammatik mit wöchentlich einer ſchriftlichen Arbeit. 
Dr. F. Schmidt, Lehrbuch der engliſchen Sprache, Kap. I- XV. Gebrauch des Artikels, Pluralbildung 
des Hauptwortes, Steigerung des Eigenſchaftswortes, regelmäßige Bildung des Umſtandswortes. Das Zahl⸗ 
wort. Die Konjugation des regelmäßigen Zeitwortes. Eine Anzahl unregelmäßiger Zeitwörter. Das per: 
ſönliche, beſitzanzeigende, fragende, bezügliche Fürwort. — Rechnen. 2 Std. Wiederholung der Dezimal⸗ 
bruchrechnung. Einfache und zuſammengeſetzte Regeldetri mit direkten und indirekten Verhältniſſen. Ver⸗ 
hältnisbeſtimmungen. Prozentrechnung. Geſellſchaftsrechnung. Alle 14 Tage eine ſchriftliche Arbeit. 
Rechenbuch von Böhme, Heft 5 (Nr. X). — Geſchichte. 2 Std. Neubauer, Geſchichtliches Lehrbuch für 
höhere Mädchenſchulen, I. Teil. Nach einem kurzen, Überblick über die Geſchichte der alten Babylonier, 
Aſſyrier, Agypter, Meder und Perſer die Geſchichte der Griechen bis zu den Diadochen mit eingehenderer 
Darſtellung des 6., 5. und 4. Jahrhunderts. Im zweiten Halbjahre die Geſchichte der Römer bis zu 
Augustus unter Hervorhebung der letzten drei Jahrhunderte vor Chr. Geb. — Geographie. 2 Std. 
Lehrbuch d. G. von E. v. Seydlitz, Ausg. E, Heft 3. Die außereuropäiſchen Erdteile in der Reihenfolge des 
Lehrbuchs mit beſonderer Berückſichtigung der deutſchen Kolonien und angeſchloſſenen Belehrungen aus der 


allgemeinen Erdkunde. — Naturgeſchichte. 2 Std. Schmidt u. Driſchel, Naturkunde für höhere Mädchen— 
ſchulen, IV. Teil. Clemente der Anatomie und Phyſiologie der Pflanzen. Kryptogamen. Die wichtigſten 
Kulturpflanzen und deren Verwertung. Bau, Leben und Pflege des menſchlichen Körpers. — Zeichnen. 


2 Std. Zeichnen nach einfachen körperlichen Gegenſtänden: Schachteln, Kiſten, Körben, Taſſen, Töpfen u. a. 
— Singen. 2 Std. Liederbuch von Ph. Beck, II. Teil. Wiederholung der Durtonleiter. „Geſanglehre“ 
$ 11—18. Einführung in die Dreiſtimmigkeit. 12 Choräle, 14 Volkslieder. — Handarbeit. 2 Std. 
Das Stopfen. Das Zeichentuch. Das Flicken. — Turunen. 2 Std. Zuſammengeſetzte Freiübungen. 
Gruppenübungen. Ordnungsübungen mit Geſang. Sämtliche Gangarten, auch als Verkettung. Übungen 
mit Handgeräten. Geräteübungen. 


Klaſſe IVO. 

Religion. 3 Std. Bibliſche Geſchichte: Lehrbuch von Nürnberg u. Maskow. Geſchichte des 
Volkes Israel von der Eroberung des Landes Kanaan bis zur Rückkehr aus der babyloniſchen Gefangen 
ſchaft. Jeſus lehrt u. tut Wunder, Jeſu Leiden u. Sterben, Auferſtehung u. Himmelfahrt. Katechismus: 
1. Hauptſtück, Schluß der Gebote, 2. u. 3. Hauptſtück ohne Luthers Erklärung. Kirchenlieder: Jeſus 
meine Zuverſicht; O Gott, du frommer Gott; Mit Ernſt, o Menſchenkinder; O Haupt, voll Blut und 
Wunden. Sprüche: Pf. 119, 105; 1. Petri 2, 17; Matth. 22, 37—39; Matth. 7, 7; Matth. 6, 33; 
Matth. 5, 14-15. — Deutſch. 5 Std. Leſebuch von Kippenberg, Ausgabe A, 5. Teil. Es werden 
etwa 16 20 Muſterſtücke behandelt; folgende Gedichte find zu memorieren: Morgenwanderung, Das Cr: 
kennen, Das Gewitter, Der reichſte Fürſt, Belſazar, Erlkönig, Der blinde König, Die Bürgſchaft, Das Huf⸗ 
eiſen. Es werden ungefähr 15 Aufſätze u. Diktate geſchrieben. Grammatik: Wiederholung des erweiterten 


Sages. Der zuſammengezogene Sag. Die Umſtandsbeſtimmungen. Starke und ſchwache Konjugation. 
Satzgefüge und Satzverbindung. Das Wichtigſte aus der Wortbildungslehre. — Franzöſiſch. 5 Std. 
Lehrbuch von Roßmann u. Schmidt. Leſeſtücke Nr. 54 — 76. Im Anſchluß an die Leſeſtücke ſyſtematiſche 
Wiederholung des in Klaſſe 6 und 5 durchgenommenen grammatiſchen Stoffes. Überſicht über das fran— 
zöſiſche Konjugationsſyſtem. Einige unregelmäßige Verben. 4 Gedichte werden gelernt. Diktate, Nieder— 
ſchriften aus dem Gedächtnis, Beantwortung franzöſiſcher Fragen, Verbformen. — Rechnen. 3 Std. 
Rechenheft von Böhme, bearbeitet von Schaeffer u. Weidenhammer, Heft 4. Die 4 Spezies mit gemeinen 
und Dezimalbrüchen. Neſolvieren und Reduzieren. Regeldetriaufgaben. Verwandlung gemeiner Brüche in 
Dezimalbrüche und umgekehrt. — Geſchichte. 2 Std. Luther. Melanchthon. Guſtav Adolf. Der große 
Kurfürſt. Friedrich J. Friedrich Wilhelm I. Friedrich der Große. Friedrich Wilhelm III. Königin Luiſe. 
Wilhelm J. Kaiſerin Auguſta. Geographie. 2 Std. Geſtalt und Bewegung der Erde. Meridiane 
und Parallelkreiſe, Wendekreiſe und Polarkreiſe. Phyſiſche und politiſche Geographie der außerdeutſchen 
Länder Europas. — Naturkunde. 2 Std. Lehrbuch von Schmidt u. Driſchel, Naturkunde für höhere 
Mädchenſchulen, III. Teil. Vergleichende Beſchreibung verwandter Arten und Gattungen von Blütenpflanzen. 
Niedere Tiere (mit beſonderer Berückſichtigung der Inſekten). Die wichtigſten Mineralien. — Zeichnen. 
2 Std. Geradlinige Formen. Naturblätter. — Singen. 2 Std. Liederbuch von Beck, 2. Teil. „Geſang— 
lehre“ SS 1—11. 10 Choräle, 20 Volkslieder. — Handarbeit. 2 Std. Das Nähtuch. — Turnen. 
2 Std. Zuſammengeſetzte Freiübungen. Gangarten in ſchwierigerer Form. Ordnungsübungen. Windungen. 
Reihungen. Schwenkungen. Spiele. 
Klaſſe VO. 

Religion. 3 Std. Nürnberg u. Maskow, Bibl. Geſch. In jedem Vierteljahr durchſchnittlich 
10 Geſchichten aus dem N. T., von der Geburt Johannes des Täufers bis zur Ausgießung des heiligen 
Geiſtes. Katechismus: 10 Gebote und Beſchluß mit Luthers Erklärung, Glaube, Vaterunſer (Wort: 
erklärung); in jedem Vierteljahr 4 Sprüche gelernt. Kirchenlieder: O heilger Geiſt, 1 u. 7; Befiehl 
du deine Wege; Wie ſoll ich dich empfangen? Nun laßt uns gehn; O Haupt, voll Blut, 1, 3, 7, 8, 9. 
— Dentſch. 5 Std. A. Kippenberg, Deutſches Leſebuch für höhere Mädchenſchulen, Ausg. A, Teil IV. 
Regeln und Wörterverzeichnis (amtliche Ausgabe). Beſprechung ausgewählter Leſeſtücke; Übung im Wieder: 
erzählen. Gedichte: Das Frühlingsmahl; Der Sommerabend; Lied eines Armen; Das Singental; Herbſt— 
lied; Klein Roland; Heinrich der Vogelſteller; Kaiſer Otto J.; Die Türkenpfeife; Das Schneeglöckchen. 
Grammatik: Konjugationsübung, Aktiv und Paſſiv; die Präpoſitionen; Zerlegen erweiterter einfacher 
Sätze. — Aufſätze und Diktate wöchentlich abwechſelnd. — Franzöſiſch. 5 Std. Roßmann u. Schmidt, 
Lehrbuch. Sprechübungen im Anſchluß an die Leſeſtücke Nr. 51— 53; Behandlung der Bilder Pere, 
Pautomne, Phiver. Grammatik: Konjugation des regelmäßigen Zeitworts im Aktiv und Paſſiv (Son: 
junttiv). Erlernen einiger Gedichte. Schriftliche Arbeiten wöchentlich: Diktate, Umwandlung kleinerer 
Leſeſtücke, erweiterte Verbformen, kurze Aufſätze. Rechnen. 3 Std. Böhme, Rechenbuch, Ausgabe B, 
J. Heft. Erweitern und Heben gemeiner Brüche, Suchen des Hauptnenners, Addition und Subtraktion, 
Multiplikation eines Bruchs mit einer ganzen Zahl, Diviſion durch eine ganze Zahl; Zeitrechnung; Leſen 
und Schreiben von Dezimalbrüchen, Erweitern und Heben mit 10, 100, 1000, Multiplikation und Diviſion 
eines Dezimalbruchs mit 10, 100, 1000; Verwandlung gemeiner Brüche in Dezimalbrüche. Wöchentlich 
eine Reinſchrift. — Geſchichte. 2 Std. Dr. Fr. Neubauer, Geſchichtliches Lehrbuch für höhere Mädchen 
ſchulen, Vorſtufe, bearbeitet von J. Baltzer. Die alten Germanen, Hermann, Theodorich d. Gr., Chlodwig, 
Bonifatius, Karl d. Gr., Heinrich J., Otto J., Heinrich IV., der erſte Kreuzzug; Friedrich J., das Rittertum, 
Rudolf von Habsburg, Karl IV., Sigmund. — Geographie. 2 Std. Seydlitz, Geographie, Ausgabe E, 
Heft 1. Preußen und Deutſchland phyſiſch und politiſch. Das Wichtigſte aus der mathematiſchen Geographie. 
Einführung in das Verſtändnis der Karte. Anfänge im Entwerfen von einfachen Umriſſen an der Wand- 
tafel. — Naturgeſchichte. 2 Std. Schmidt u. Driſchel, Naturkunde für höhere Mädchenſchulen, Teil II. 
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Die bekannteſten Blütenpflanzen und die Grundbegriffe der Morphologie. Die bekannteſten Wirbeltiere. 
Grundvorſtellungen vom Körper des Menſchen. — Zeichnen. 2 Std. Zeichnen nach einfachen Gegenſtänden, 
die, flach dargeſtellt, erkennbar ſind, zunächſt mit Kohle auf Packpapier (kolorieren mit Paſtellſtiften), ſpäter 


mit Bleiſtift auf weißem Papier (kolorieren mit Tuſche). Einfache Naturblätter (ganzrandig) und Schmetter— 


linge. Freiarmübungen an der Wandtafel. — Geſang. 2 Std. Beck, Liederbuch, Teil 2. „Geſanglehre“ 
SS 14-27 mit Auswahl. 8 Choräle, 12 Volkslieder. — Handarbeit. 2 Std. Ein Paar wollene 
Strümpfe. Das Ausbeſſern von Strümpfen. — Turnen. 2 Std. Freiübungen im Wechſel und in Zu 


ſammenſetzung. Einfache und zuſammengeſetzte Schreitungen. Ordnungsübungen. Handgeräte: Holzſtäbe 
und Bälle. Sämtliche Geräte außer Barren und Sturmlauf. Turnſpiele. 


Klaſſe VILO. 

Religion. 3 Std. Geſchichte des Reiches Gottes in 41 zuſammenhängenden Geſchichten des Alten 
Teſtamentes. Das 1. Hauptſtück mit Luthers Erklärung, dazu paſſende Bibelſprüche; 4 Lieder und einzelne 
Liederverſe für die Feſte. — Deutſch. 5 Std. Leſeſtücke aus dem Leſebuch von Kippenberg, Teil III. 
Wöchentliche Diktate im Anſchluß an die Leſeſtücke. Die Anwendung des Kommas vor „daß“ und den 
relativen Fürwörtern. Grammatik: Starke und ſchwache Deklination. Komparation. Konjugation der 
Hilfszeitwörter haben, ſein und werden. Deklination der Fürwörter. Das Zahlwort. Der einfach erweiterte 
Satz. 8 Gedichte aus dem Leſebuch: Nr. 4, 6, 58, 67, 100, 68, 120 und 141. Aufſätze: Wiedergabe 
kleiner Erzählungen aus dem Gebiete des Lehrſtoffes. — Franzöſiſch. 5 Std. Propädeutiſcher Kurſus. 
Sprech⸗ und Leſeübungen. Grammatiſche Belehrungen. Wöchentlich ſchriftliche Arbeiten im Anſchluß an 
das Lehrbuch von Roßmann und Schmidt. Exercices 1—30 (mit Auswahl). Beſondere Behandlung des 
Frühlingsbildes. — Rechnen. 3 Std. Böhmes Rechenbuch, bearbeitet von Schaeffer u. Weidenhammer, 
3. Heft, Nr. VIII. Die dezimale Schreibung. Reſolvieren und Reduzieren mit dezimalen und nicht dezimalen 
Währungen. Die 4 Spezies mit mehrfach benannten Zahlen. Regeldetri. — Geographie. 2 Std. Grund⸗ 
begriffe der phyſikaliſchen Geographie. Der Globus mit dem Liniennetz. Die Erdoberfläche inbezug auf 
Verteilung von Land und Waſſer. Europa, Aſien, Afrika, Auſtralien, Amerika: Lage, Grenzen, Größe, 
Gliederung, Bodengeſtalt, Bewäſſerung, Klima, Pflanzen- und Tierwelt, Bewohner. — Naturkunde. 2 Std. 
Beſchreibung einfacher Blütenpflanzen. Grundbedingungen des Pflanzenlebens. Grundbegriffe der Morpho⸗ 
logie. Beſchreibung der bekannteſten Säugetiere und Vögel. Schmidt u. Driſchel, Teil J. — Schreiben. 
2 Std. Das lateiniſche und deutſche kleine und große Alphabet in genetiſcher Reihenfolge, ſowie Anwendung 
desſelben in Wörtern und Sätzen. Regelmäßige Übungen im Taktſchreiben. — Singen. 2 Std. 8 Choräle, 
10 Volkslieder. Liederbuch von Beck, J. Teil. Die 88 1—13 (mit Auswahl) der angehängten „Gejang- 
lehre“. — Handarbeit. 2 Std. Das Strickband. Ein Paar baumwollene Strümpfe. — Turnen. 2 Std. 
Freiübungen im Wechſel und in leichter Verbindung. Einfache und leichte zuſammengeſetzte Schreitungen. 
Ordnungsübungen mit Geſang. Handgeräte: Holzſtäbe. Sämtliche Geräte außer Kletterſtangen, Sturmlauf 
und Barren. Turnſpiele. 

Klaſſe VILO. 

Religion. 3 Std. Eine Auswahl von je 19 Geſchichten des Alten und Neuen Teſtaments. Dazu 
paſſende Bibelſprüche, einzelne Liederverſe und Gebete. Die zehn Gebote mit dem Schluß und das Vater 
unſer ohne Luthers Erklärung. — Deutſch. 8 Std. Leſebuch von Kippenberg, Ausg. A, II. Teil. Lejes 
übungen, Beſprechen und mündliche Wiedergabe des Geleſenen. Erlernung von 10 Gedichten, dem Leſebuch 
entnommen: Nr. 6, 25, 5, 154, 101, 113, 133, 139, 147 und 140. Wöchentlich 1 Diktat, 1 Abſchrift 
und daneben Übungsarbeiten. Vervollſtändigung der Orthographie deutſcher Wörter und Schreibweiſe aller 
ſubſtantiviſch gebrauchten Wörter. Selbſtändiges Interpungieren am Schluß der Sätze und bei der direkten 
Rede. Gebrauch kleiner Buchſtaben nach Frage- und Ausrufungszeichen. Grammatik: Deklination, Kon— 
jugation im Aktiv, das perſönliche Fürwort im Nominativ, das beſitzanzeigende Fürwort und das Zahlwort. 
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Der einfache Satz, Subjekt und Prädikat. — Rechnen. 3 Std. A. Böhmes Rechenbuch, bearbeitet von 
Schaeffer und Weidenhammer, II. Heft. Im Kopf: Addition und Subtraktion bis 1000 mit 2ſtelligen 
Zahlen zu und von 3 ſtelligen. Multiplikation und Diviſion bis 1000 mit 12 und 2ſtelligem Multiplikator 
bezw. Diviſor innerhalb des großen Einmaleins. Schriftlich: Die vier Spezies bis 1000, ſpäter mit 
1—7ſtelligen Zahlen. Multiplikation und Diviſion mit 2: bezw. 3ftelligem Multiplikator und Diviſor. 
Kenntnis der Zeitmaße, Zählmaße und der Münzen des deutſchen Reiches. — Geographie. 2 Std. Heimat— 


kunde von Stettin und Pommern. — Schreiben. 2 Std. Einüben der Lateinſchrift, Wiederholung der 
deutſchen großen Buchſtaben. — Handarbeit. 2 Std. Das Häkeltuch. — Turnen und Singen. 2 Std. 


Freiübungen, Gangarten, Geräte und Spiele. 


Klaſſe VIII o. 

Religion. 3 Std. Eine Auswahl von 16 bibliſchen Geſchichten des Alten und 15 des Neuen 
Teſtamentes. Die zehn Gebote ohne Luthers Erklärung; im Anſchluſſe daran 20 Bibelſprüche und einzelne 
Verſe aus verſchiedenen Kirchenliedern. Einige kleine Gebete. — Deutſch. 9 Std. Kippenberg A, I. 
Lefer und Sprechübungen nach dem Leſebuche. Erlernung von 11 kleinen Gedichten (17, 91, 104, 115, 
140, 164, 166, 169, 172, 189, 194). Die einfachſten Grundzüge der Rechtſchreibung: Der große Anfangs- 
buchſtabe; der Umlaut, Dehnung und Schärfung der Vokale. Die Wortarten. Deklination des Dingwortes. 
Wöchentlich 1 Diktat, 1 Aufſchrift und regelmäßige Abſchriften. — Rechnen. 3 Std. Die 4 Spezies im 
Zahlenraume von 1— 100. Einführung in den Zahlenkreis bis 1000. Kenntnis einiger Maße. — Schreiben. 
3 Std. Das kleine und das große Alphabet der deutſchen Schrift in genetiſcher Reihenfolge, einzeln und 
in Wörtern. — Turnen und Geſaug. 2 Std. Freiübungen, Gangarten, Ordnungsübungen, Geräte⸗ 
übungen, Spiele. Dazu Kinderlieder. 


Klaſſe IX O. 

Religion. 3 Std. 9 Geſchichten aus dem Alten und 10 Geſchichten aus dem Neuen Teftament 
nach Nürnberg und Maskow. 12 Sprüche und einige Liederverſe im Anſchluß an die bibliſchen Geſchichten. 
Die 10 Gebote ohne Erklärung. — Deutſch. 10 Std. Schreibleſeunterricht nach der Fibel von Dietlein- 
Bendziula mit Anhang. Übungen im Abſchreiben, Diktate. Das Dingwort und das Geſchlechtswort. 
10 Gedichte, meiſt Hey'ſche Fabeln. — Rechnen. 3 Std. Die 4 Spezies im Zahlenraum von 1—20. 
Einführung in das Zehnerſyſtem. — Singen, verbunden mit dem Schreibleſeunterricht; einige leichte Lieder. 
— Turnen. 2 Std. Freiübungen, Turnſpiele. 


UL Chronik der vereinigten Anftalten. 


A. Kaiſerin Auguſte Viktor ia⸗Schule. 
Schuljahr 1905/1906, 

In die für Oſtern 1905 neu eingerichtete Oberlehrerſtelle wurde Oberlehrer Hoffmann aus Forſt 
berufen, während die Stelle des in den Ruheſtand getretenen Oberlehrers Berg dem Seminarlehrer Meske 
anvertraut wurde, und für die auf ihren eigenen Antrag penſionierte Lehrerin Fräulein Karol ine Gunkel 
Fräulein Gertrud Rühl in das Lehrerkollegium eintrat. 

Paul Hoffmann, am 11. Oktober 1863 zu Frankfurt a. O. geboren, evangeliſcher Konfeſſion, ſtudierte in 
Berlin Geſchichte und deutſche Philologie. Dort beſtand er am 22. Oktober 1889 das Examen pro facultate docendi. 
Nach einem Seminarjahre in Landsberg a. W. und einem Probeja i O 


e in Frankfurt a. O, beendete er Oſtern 1892 feine 
praktiſche Vorbereitung zum höheren Lehramte. Während ſeiner Hilfslehrerzeit war er am Realgymnaſium in Frank⸗ 
furt a. O, am Gymnaſium in Landsberg a. W., am Pädagogium in Züllichau, am Gymnaſium in Neuruppin und 
am Gymmnaſium in Spandau beſchäftigt. Vom 1. Oktober 1899 ab war er als Oberlehrer angeſtellt. Er wurde zum. 
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dritten Male dem Königlichen Pädagogium und Waiſenhauſe zu Züllichau überwieſen, eine Stellung, die er am 1. Ot 
tober 1901 mit der eines Oberlehrers am Progymnaſium und an der Realſchule in Forſt (Lauſitz vertauſchte. Zu, 
ern 1905 berief ihn der Stettiner Magiſtrat an die Kaiſerin Auguſte Viktoria-Schule, die er Oſtern 1908 wieder 
verläßt, um in Breslau in einen neuen Wirkungskreis an der Auguſta-Schule einzutreten 

Max Ernit Meske, geb. am 27. Dez. 1874 zu Callies, beſtand die Lehrerprüfungen am Kgl. Seminar zu 
Cammin i. Pomm. 1894 u. 96, nach einem Studienaufenthalte in Grenoble die Mittelſchullehrerprüfung in Stettin 1901 
und ein Jahr darauf die Rektorprüfung für Schulen mit fremdſprachlichem Unterricht. Er war zunächſt Lehrer in 
Petznick, ſeit 1898 in Stettin, ſeit 1902 Mittelſchullehrer daſelbſt, 190. 055 kommiſſ. Lehrer am Kgl. Lehrerſeminar zu 
Köslin und wurde zum 1. April 1905 als Seminarlehrer an die Kaiſerin Auguſte Viktoria Schule berufen. 

Gertrud Rühl, geb. am 26. September 1878 in Stettin, vorgebildet auf dem Seminar des Herrn Prof. 
Haupt in Stettin, beſtand die Lehrerinnenprüfung im Oktober 1897. Nachdem fie 174 Jahr lang an einer Privat 
Töchterſchule tätig geweſen war, ging fie nach England, um ſich in der engliſchen Sprache zu vervollkommnen. 1902 
wurde fie an den Stettiner Gemeindeſchulen angeſtellt und Oſtern 1905 an die Kaiſerin Auguſte Viktoria-Schule berufen. 

Am 9. Mai beging die Schule ihre Schillerfeier. Der Geſangchor trug Kompoſitionen Schillerſcher 
Texte von Beethoven, Mendelsſohn und Kriegeskotten vor; dazwiſchen wurden von Schülerinnen 
der Oberklaſſen Lieder und Balladen von Schiller deklamiert. Herr Oberlehrer Dr. La hſe hielt die Feſt— 
rede über „Schillers religiöſe Entwickelung“. 

Im Jahre 1905 hatte die Schule den Verluſt von drei Zöglingen zu beklagen: Am 24. April 
verſchied eine Schülerin der Kaffe IVO, Gertrud Herzfeldt, während der Sommerferien verſtarb nach 
kurzem, aber ſchwerem Leiden eine unſerer Seminariftinnen, Fräulein Anna Pagio, und am 11. Dezember 
wurde Hildegard Lehmann aus der Klaſſe VIII M, das einzige Kind ihrer Eltern, ins Jenſeits abberufen. 
Während dieſes Schuljahres ließ überhaupt der Geſundheitszuſtand bei Lehrperſonen und Schülerinnen zu 
wünſchen übrig. Die Oberlehrerin Fräulein Balſam und die techn. Lehrerin Fräulein Fenske konnten 
längere Zeit wegen Erkrankung ihren dienſtlichen Obliegenheiten nicht nachkommen. Fräulein Berent 
mußte im Süden die Wiederherſtellung ihrer angegriffenen Geſundheit ſuchen; ſie wurde von Juni ab bis 
Oſtern 1906 vertreten, zuerſt durch die Hülfslehrerin Fräulein Johanna Schultze, und während der Wintermonate 
durch die Hülfslehrerin Fräulein Milarch. Fräulein Foß, welche die Folgen einer ſchweren Operation 
noch nicht überwunden hatte, verweilte vom Beginn des Winterſemeſters bis zum 13. November im ſtädt. 
Krankenhauſe und konnte auch vom 30. November bis zu den Weihnachtsferien ihren Dienſt nicht ver— 
ſehen. Fräulein El. Schulze konnte vom 6. Februar ab bis zum Schluſſe des Semeſters ihre dienſt⸗ 
lichen Pflichten wegen Erkrankung nicht erfüllen. Aus dem gleichen Grunde waren Herr Piltz an 14, 
Fräulein Oberlehrerin B. Gunkel an 9 Schultagen in der Anſtalt nicht anweſend, während Herr Profeſſor 
Dr. Heidenhain, Herr Oberlehrer Hoffmann, Fräulein Ruth, Fräulein Foß, Fräulein Ems mann 
und Fräulein Meinecke auf kürzere Zeit krankheitshalber zu vertreten waren. — In den letzten Woden 
vor Beginn der Sommerferien trat unter den Schülerinnen der Klaſſe LO die Diphtherie in ſo be— 
ängſtigendem Grade auf, daß dieſe Klaſſe drei Tage vor dem offiziellen Schulſchluſſe in die Ferien entlaſſen 
werden mußte. Zu unſerer Freude verliefen dieſe Fälle alle günſtig, ſo daß die ganze Klaſſe ſich nach den 
Ferien wieder in geſundem Zuſtande zuſammenfand. 

Bei der Geburtstagsfeier Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs hielt Herr Ober— 
lehrer Hoffmann die Rede. Im Anſchluß an das Wort des Kaiſers: „Herrlichen Tagen führe ich Euch 
entgegen!“ führte er einen Vergleich aus zwiſchen der heutigen Zeit und dem Beginne der Neuzeit, wo es 
hieß: „Es iſt eine Luſt zu leben!“ 

Der 27. Februar, der Tag der Silberhochzeit unſeres Kaiſerpaares und zugleich der Ver 
mählungstag für den königlichen Prinzen Eitel + Friedrich, wurde von der Schule feſtlich begangen. Herr 
Seminarlehrer Meske hielt die Feſtrede über das Thema: „Nun aber bleiben Glaube, Liebe, Hoffnung, 
dieſe drei.“ Der Chor trug u. a. die Kaiſerhymne von C. Kosmali, den Feſtchor von G. Hecht und 
zwei dreiſtimmige a capella-Lieder vor, während die Klaſſen LI und III gefällige Reigen aufführten. Um 
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dieſen denkwürdigen Tag in den Annalen der Anſtalt zu verewigen, legte das Lehrerkollegium am 27. Fe⸗ 
bruar 1906 den Grundſtein zu einem Werke, aus welchem, wie es hofft, ein Segen für die Zukunft 
erſprießen wird. Es gründete eine Stiftung zur Unterſtützung hülfsbedürftiger Semina— 
riſtinnen. Ueber die Entwickelung dieſer Stiftung wird weiter unten berichtet. 

Am 3. April unterzog der Kreisarzt Geh. Medizinalrat Dr. Schultze die Schulräume inbezug 
auf die hygieniſchen Verhältniſſe einer Reviſion. 


Schuljahr 1906/1907. 


Mit dem Beginn des neuen Schuljahres nahm Fräulein Berent nach völliger Wiederherſtellung 
ihre Dienſtpflichten wieder auf. Fräulein Kühne war vom Königlichen Provinzial-Schulkollegium unter 
Zuſtimmung des Magiftrats zunächſt für 2¼ Jahre beurlaubt worden, um an den Univerſitäten Göttingen und 
Berlin wiſſenſchaftliche Studien zur Vorbereitung für die Oberlehrerinnenprüfung zu betreiben. Zu ihrer 
Vertretung wurde bis zum 13. September 1906 Fräulein Milarch, von da ab bis zum 1. Oktober 1907 
Fräulein Gertrud Friedrich und alsdann zunächſt bis Oſtern 1908 Fräulein Ortrud Lotze der Anſtalt 
überwieſen. 

Zu Oſtern 1906 trat Fräulein Eliſabeth Bethe in den Lehrkörper der Anſtalt ein. 

Eliſabeth Bethe, geb. den 23. September 1872 in Köslin, erhielt ihre Ausbildung auf dem Lehrerinnen 
ſeminar Friedenshof in Stettin und legte die Lehrerinnenprüfung 1893 in Stettin ab. Im Oktober 1893 trat fie in den 
ſtädtiſchen Schuldienſt und war vom Mai 1896 bis Oſtern 1906 an der 16. Gemeindeſchule tätig. Vom Farmar 1906 
ab war ſie für mehrere Monate zu einem Aufeuthalt in Paris beurlaubt und trat Oſtern 1906 als ordentliche Lehrerin 
in den Lehrkörper der Kaiſerin Auguſte Viktoria-Schule ein. 

Im Laufe des Quartals April/ Juni 1906 fand auf Grundlage einer neuen Aufnahme des ge— 
ſamten Inventars der Anſtalt eine Erneuerung ſämtlicher Inventarienverzeichniſſe ſtatt. 

Bei Gelegenheit der Jahresverſammlung des Pommerſchen Turnlehrervereins führten verſchiedene 
Oberklaſſen der Schule Proben des ſchwediſchen Schulturnens vor. 

Der Sommerausflug der Schul- und Seminarklaſſen fand am 15. Juni ſtatt. 

Nach den Sommerferien mußte Fräulein Ruth einer nervöſen Depreſſion wegen ihren Unterricht 
aufgeben. Sie wurde bis zum 6. Auguſt vom Lehrerkollegium, von da ab bis zum Schluſſe des Sommer— 
ſemeſters durch die Hülfslehrerin Fräulein Erika Ritſchl vertreten. — Auch Fräulein Meinecke konnte 
eines Augenleidens wegen für 3 Wochen ihren Dienſt nicht verſehen. 

Am 24. Auguſt ſtatteten der Miniſterialrat im Kaiſerlichen Unterrichtsminiſterium zu Tokio, Herr 
Dr. Matſuura, und der Aſſiſtenzprofeſſor in der landwirtſchaftlichen Fakultät der Kaiſerlichen Univerſität 
zu Tokio, Herr Dr. Harizuka, der Anſtalt einen Beſuch ab und nahmen von den Einrichtungen der 
Anſtalt und dem Unterrichtsverfahren in verſchiedenen Gegenſtänden und Klaſſen Kenntnis. 

Am 21. Auguſt verſtarb nach kurzem Leiden eine Schülerin der Klaſſe VII M, Margarete Meiſter. 

Am Sonnabend, dem 1. September, beging die Schule in der herkömmlichen Weiſe ihre Sedanfeier. 

Am 22. September veranſtaltete der Univerſitätsprofeſſor Bornecque aus Lille eine „causerie“ 
für Seminariſtinnen und Schülerinnen der Oberklaſſen, welche die Schuleinrichtungen in Frankreich und 
Deutſchland zum Gegenſtande hatte. 

Der Geſundheitszuſtand der Schülerinnen war während des Sommerſemeſters 1906 ein befriedigender. 

Bei Beginn des Winterſemeſters nahm Fräulein Ruth ihre amtlichen Funktionen wieder auf. Am 
10. November ging die Seminariſtin Fräulein Eva Knappe zu unſerm großen Schmerze zugleich mit ihrer 
Mutter freiwillig in den Tod. Nahrungsſorgen hatten beide zu dieſem Schritte der Verzweiflung getrieben. 

Am 18. Dezember verſchied die frühere Seminariſtin unſerer Anſtalt, Fräulein Charlotte Berndt; 
ſie hatte bereits ein Jahr vorher wegen einer ernſtlichen Lungenerkrankung aus dem Seminar austreten 
müſſen. 
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Bei der Feier des Geburtstages Seiner Majeſtät des Kaiſers hielt der ord. Lehrer Herr 
Ulrich die Rede über das Thema: Die Bedeutung des deutſchen Kolonialweſens und die Kämpfe gegen die 
Hereros im Anſchluß an „Peter Moors Fahrt nach Südweſt.“ 

Zu dem Schulfeſte, für welches diesmal ein abwechſelungsreiches Programm von geſanglichen 
Darbietungen und verſchiedenartigen Reigen ſorgfältig vorbereitet war, wurde in dieſem Jahre zuerſt das 
Publikum durch käufliche Karten zugelaſſen. Der Ertrag floß in die Kaffe für unterſtützungsbedürftige 
Seminariſtinnen. Der Andrang war ſo groß, daß die Darbietungen noch zweimal wiederholt werden mußten. 

Während in den erſten Wochen des Winterſemeſters der Unterricht durch Erkrankung von Lehr— 
perſonen merkliche Störungen nicht erlitten hatte, waren im weiteren Verlaufe des Winters die Erkrankungen 
von Lehrerinnen recht erheblich. Am 18. Dezember erkrankte Fräulein Foß und mußte bis zu den Weih 
nachtsferien durch die Lehrperſonen der Anſtalt vertreten werden. — Vom 8. bis 12. Januar 1907 konnte 
die Oberlehrerin Fräulein Gunkel krankheitshalber ihren Dienſt nicht verſehen. — Am 22. Januar 
erkrankte Fräulein Foß von neuem; bis zum 15. Februar übernahm das Kollegium die Vertretung, von 
da ab bis zu den Oſterferien wurde die Hilfslehrerin Fräulein Piotter der Anſtalt zur Vertretung 
überwieſen. 

Der Geſundheitszuſtand der Schülerinnen war in dieſem Winter ein befriedigender. 


Schuljahr 1907/1908. 


Zu Oſtern 1907 hatte der ord. Lehrer Piltz die Anſtalt verlaſſen, um an die in der Entwickelung 
begriffene höhere Mädchenſchule in Pankow bei Berlin überzugehen. Seine Stelle im Lehrkörper nahm 
als ord. Lehrer der Mittelſchullehrer Henze ein. 

Hermann Henze, geb. am 24. September 1876 in Luckenwalde, beſuchte die Stadtſchule ſeiner Vaterſtadt und 
die Knaben-Oberſchule, die Präparaudenauſtalt und das Lehrerſeminar in Pyritz. Er beſtand 1896 die erſte und 1899 
die zweite Lehrerprüfung, 1904 die Mittelſchullehrer- und 1906 die Rektorenprüfung. Bis Oſtern 1907 war er an der 
hieſigen 3. Gemeindeſchule tätig. 

Die Einrichtung der Klaſſe II der Seminarſchule hatte die Berufung einer weiteren ord. Lehrerin 
notwendig gemacht. Für dieſe Stelle wurde Fräulein Pütter gewählt. 

Sophie Pütter, geb. am 8. Dezember 1873 in Greifswald, beſtand die Lehrerinnenprüfung im April 1892 in 
Stettin. Drei Jahre unterrichtete ſie in Hamburg an einer Privatſchule und ging dann nach England, wo ſie 6 Monate 
in Cambridge und 1½ Jahre an einer Schule in Devonport tätig war. Vom Herbſt 1898 bis zum 1. Dezember 1899 
war ſie in Verſailles, trat am 1. Oktober 1901 in Stettin in den ſtädtiſchen Schuldienſt ein, wurde am 1. April 1905 
feſt angeſtellt und am 1. April 1907 an die Kaiſerin Auguſte Viktoria-Schule berufen. 

Endlich wurde zu Oſtern 1907 die techniſche Lehrerin Fräulein Lange der Schule für wöchentlich 
12 Stunden zur Dienſtleiſtung überwieſen. 

Am 13. April wurde eine Schülerin der Klaſſe IV M, Eliſabeth Schwarz, unerwartet ſchnell ins 
Jenſeits abberufen. Sie ſtarb an der Diphtherie, beklagt von ihren Lehrern und ihren Mitſchülerinnen. 

Für die Zeit der Tagung des Allgemeinen Deutſchen Turnlehrervereins, die am 15. und 16. Mai 
in Stettin ſtattfand, waren die Turnlehrerinnen der Anſtalt beurlaubt. 

Der Sommerausflug fand für die Oberklaſſen und das Seminar am 11. Juni, für die Mittel: 
klaſſen am 15. Juni ſtatt. 

Für den 17. und 18. Juni war Herr Oberlehrer Dr. Teſch als Geſchworener einberufen. 

Am 5. Juni hielt der Oberlehrer Dr. Weede von der Zentral-Turnanſtalt in Berlin eine 
Reviſion des Turnunterrichtes an der Anſtalt ab. 

Am 4. Juni trug der Rezitator v. Waldheim aus Berlin eine Reihe neuerer Dichtungen vor. 
Die klangvolle Darbietung in einfacher Natürlichkeit ohne jede dramatiſche Poſe fand Anerkennung. 

Nach Schluß des Sommerſemeſters begannen für die Anſtalt die kurzen Freiübungen, welche nach 
einer Verfügung des Königlichen Provinzial-Schulkollegiums verſuchsweiſe einzurichten waren. In jeder 


17 


Kaffe mußten dieſe Übungen vorgenommen werden an allen Tagen, für welche eine planmäßige Turnſtunde 
nicht vorgeſehen war. Sie wurden an das Ende einer Unterrichtsſtunde gelegt und nahmen jedesmal 
8 Minuten in Anſpruch. Sie fanden vorſchriftsmäßig auf dem Schulhofe ſtatt. 

In der Zeit vom 1. bis 5. Oktober nahm der Direktor als Vertreter der Stadt Stettin an der 
Verſammlung der Direktoren an den öffentlichen höheren Mädchenſchulen Preußens und an 
der Tagung des Deutſchen Vereins für das höhere Mädchenſchulweſen in Ulm teil. Im 
Auftrage des Magiſtrats lud er den Verein zu ſeiner nächſten Hauptverſammlung im Herbſt 1909 nach 
Stettin ein. Die Entſcheidung ſteht noch aus. 

Während des Sommerſemeſters konnten wegen Erkrankung ihren dienſtlichen Pflichten nicht nad): 
kommen Herr Profeſſor Heidenhain an zwei, Fräulein Oberlehrerin Gunkel ebenfalls an zwei, Fräulein 
Rühl und Herr Drews an je vier Schultagen. Am 9. September erkrankte die Handarbeitslehrerin 
Fräulein Emsmann und mußte bis zum Schluſſe des Semeſters vertreten werden. — Abgeſehen von 
wenigen vereinzelten Fällen der Erkrankung an Maſern und an Keuchhuſten war der Geſundheitszuſtand 
der Schülerinnen ein guter. 

Am Schluſſe des Sommerſemeſters 1907 trat der Oberlehrer Dr. Lahſe aus dem Lehrkörper der 
Anſtalt aus, um an die in der Entwickelung begriffene höhere Mädchenſchule in Rix dorf bei Berlin 
überzugehen. Er hatte ſeit Oſtern 1904 der Anſtalt angehört. — Zu gleicher Zeit verließ auch die Hülfs⸗ 
lehrerin Fräulein Gertrud Friedrich, welche zur Vertretung für die beurlaubte Lehrerin Fräulein Kühne 
hierher überwieſen worden war, die Anſtalt, um eine feſte Stelle im ſtädtiſchen Schuldienſt zu übernehmen. 

Bei Beginn des Winterſemeſters lag die Notwendigkeit vor, die Selekta zu teilen. Nahezu die 
ganze IM meldete ſich zum Eintritt in dieſe Klaſſe, die ſchon während des Sommerſemeſters recht gut beſetzt 
geweſen war, und aus der nur wenige Schülerinnen austraten. Zur Durchführung der Teilung dieſer 
Klaſſe war die Einrichtung einer neuen Oberlehrerſtelle erforderlich. Es gelang weder, dieſe Stelle rechtzeitig 
zu beſetzen, noch für den von hier ſcheidenden Oberlehrer Dr. Lahſe bis zum Beginn des Winterſemeſters 
einen Erſatz zu ſchaffen. So waren denn zu Anfang des Winterſemeſters zwei Oberlehrerſtellen unbeſetzt. 
Die eine Vakanz wurde dadurch ausgefüllt, daß Herr Geheimer Konſiſtorialrat Graeber den Religionsunter⸗ 
richt in den Klaſſen I und II des Seminars, Herr Profeſſor Jung den deutſchen Unterricht in Selekta II und 
die Sprachlehrerin Fräulein Müller den franzöſiſchen Unterricht in Selekta II und Klaſſe II M übernahm. 
Die zweite Vakanz wurde dadurch beſeitigt, daß die Hülfslehrerin Fräulein Uckermann der Anſtalt zur 
Dienſtleiſtung überwieſen wurde. Während dieſe ſelbſt im weſentlichen den Unterricht in VIII O übernahm, 
wurden die vorhandenen Lücken in den oberen Klaſſen durch Schiebungen nach oben hin ausgefüllt. Die 
Hülfslehrerin Fräulein Lotze vertrat Fräulein Kühne (f. weiter oben). 

Am 5. November trug der Rezitator Jordan vor Schülerinnen der Oberklaſſen und des Seminars 
Teile aus der „Nibelunge“ ſeines verſtorbenen Bruders und einige kleinere epiſche Dichtungen vor. 

Beſonders im Monat Januar d. J. hatten ſowohl die Schulklaſſen wie auch das Lehrerkollegium unter 
der ſich mehr und mehr ausbreitenden Influenza zu leiden. In einzelnen Schulklaſſen fehlte an mehreren 
Tagen der dritte Teil aller Schülerinnen, in einigen ſogar bis gegen die Hälfte. Von den Lehrperſonen 
waren infolge einer Erkrankung der Atmungsorgane oder der Influenza wegen zu vertreten: Fräulein 
Rühl an 14, Fräulein Emsmann an 3, Fräulein Meinecke an 9, Fräulein Vollmer an 15, Herr 
Seminarlehrer Meske an 2, Herr Ulrich an 2, Herr Profeſſor Jung an 4, Herr Profeſſor Heidenhain 
an 2, Fräulein FoR an 16, Fräulein Oberlehrerin Balſam an 3, Fräulein Bock an 2, Fräulein 
Üdermann an 6 Schultagen. Außerdem konnte Herr Dr. Vogelſtein vom 17. November 1907 bis zum 
13. Januar 1908 den jüdiſchen Religionsunterricht in ben Klaſſen I und 11 wegen Erkrankung nicht erteilen, 
Herr Profeſſor Kugelmann mußte während des ganzen Vierteljahres Januar / März feinen Zeichenunterricht 
ausſetzen, er wurde vom 18. Februar bis zum Schluſſe des Winterhalbjahres durch den Zeichenlehrer Herrn 
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Rehfeld vertreten. Endlich mußte auch die Zeichenlehrerin Frl. H. Haupt 3 Wochen hindurch infolge 
eines Influenzaanfalles ihren Unterricht aufgeben. 

Am 22. Februar hielt Herr Oberlehrer Dr. Teſch zum Beſten des Fonds für unterſtützungs— 
bedürftige Seminariſtinnen (Auguſte Viktoria⸗Stiftung) einen humorvollen Vortrag, in welchem ſich die 
namhafteſten niederdeutſchen Dichter über das Thema hören ließen: „So ſünd de Gören“. Eine zahl 
reiche Zuhörerſchaft belohnte den Vortragenden mit lebhaftem Beifall. — Auch an dieſer Stelle ſei ihm 
noch einmal für ſein Verdienſt um unſere Stiftung herzlicher Dank ausgeſprochen. 


B. Das Lehrerinnenſeminar. 

Zu Oſtern 1904 wurde die mit der K. A. V.⸗Schule verbundene private Lehrerinnen-Bildungs— 
anſtalt auf Rechnung der Stadt Stettin übernommen und erhielt damit den Charakter eines öffentlichen 
Inſtituts, dem bald darauf auch von dem Herrn Miniſter die Berechtigung zuerkannt wurde, unter dem 
Vorſitze eines Kommiſſars des Königlichen Provinzial⸗Schulkollegiums eigene Entlaſſungsprüfungen abzuhalten. 

Die Frequenz der drei Klaſſen dieſer Anftalt iſt nur geringem Wechſel unterworfen. In die Grund 
klaſſe dürfen höchſtens 30 junge Mädchen aufgenommen werden, und da von dieſen regelmäßig einige auf 
dringenden ärztlichen Rat zurücktreten, zumeiſt ſchon im erſten Seminarjahre, ſo beziffert ſich die Geſamtfrequenz 
der drei Klaſſen auf ca. achtzig. 

Uber das hier eingeführte Syſtem der theoretiſchen und praktiſchen Einführung dieſer jungen 
Mädchen in das Unterrichtverfahren und über ihre Anleitung und unterrichtliche Beobachtung während 
der Zeit ihrer Tätigkeit in der Seminarſchule gibt der Schulbericht vom Jahre 1905 nähere Aufſchlüſſe. 

Am Ende jedes Vierteljahres läßt ſich der Direktor das Unterrichtverfahren und die Unterrichtsergebniſſe 
im Beiſein des Seminarübungslehrers vorführen und unterwirft beides am Schluſſe einer Kritik. 

Die von allen Seiten, in der Preſſe, in öffentlichen Verſammlungen, auch im Parlamente ertönenden 
Klagen der Seminariſtinnen über Überbürdung während des Jahres ihrer unterrichtlichen Tätigkeit an der 
Seminarſchule mußte der Unterzeichnete als berechtigt anerkennen. Er hat daher ſich bemüht, an dem Städtiſchen 
Lehrerinnenſeminar eine Einrichtung zu treffen, welche dieſen Übelſtand auf das Mindeſtmaß herabſetzt. Unſere 
Seminariſtinnen unterrichten während des Jahres ihrer praktiſchen Ausbildung nur von 8 — 10 bezw. von 
811 Uhr in der Seminarſchule. Von 10 bezw. 11 Uhr ab erhalten ſie ihren Unterricht, ſodaß dieſer Unterricht 
hauptſächlich auf die Vormittage fällt und nur an drei Nachmittagen verſchiedene Stunden in Anſpruch nimmt. 
Auf dieſe Weiſe haben die jungen Mädchen während dieſes anſtrengenden Jahres doch drei freie Nachmittage. 
Die Seminariſtinnen der Klaſſe II. übernehmen jährlich den ihnen zugewieſenen Unterricht am 1. Dezember 
und führen ihn 1 Jahr fort. Bis zur Entlaſſungsprüfung haben fie dann noch 3—4 Monate zu 
freierer Verfügung. 

Zurzeit iſt der Eintritt in das Seminar noch von dem Beſtehen einer Prüfung abhängig. Die 
Anmeldungen für dieſe Prüfung ſind ſehr zahlreich. Es können bei dem ſtarken Andrange naturgemäß nur 
die begabteften jungen Mädchen Berückſichtigung finden. Bei weitem die meiſten unſerer Seminariſtinnen 
find auf der K. A. V. Schule ſelbſt vorgebildet. 


. Die Seminarſchule. 

Die ſtädt. Seminarſchule wurde Oſtern 1904 mit den Klaſſen V, VI, VII, VIII eröffnet. Während 
die Schülerinnen der Klaſſen VI bis VII im ganzen das normale Durchſchnittsalter zeigten, war dies bei 
denjenigen der Klaſſe V nicht der Fall. Die Schülerinnen dieſer Klaſſe waren zumeiſt über das Durch— 
ſchnittsalter hinaus; fie waren aus höheren Volksſchulklaſſen in dieſe Klaſſe der Seminarſchule eingetreten, 
um die Schule mit einigen Kenntniſſen in der franzöſiſchen Sprache zu verlaſſen. Viele von dieſen 
traten denn auch ihres verhältnismäßig hohen Alters wegen aus der Schule wieder aus, bevor ſie das Ziel 
derſelben erreicht Hatten, fo daß ihre Klaſſe im Laufe der Jahre immer kleiner wurde. Der geringen Frequenz 
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wegen beſchloſſen denn auch die ſtädtiſchen Behörden zu Oſtern 1908, die Klaſſe I der Seminarſchule noch 
nicht einzurichten, ſondern die wenigen Schülerinnen der Klaſſe II, welche die Reife für die Klaſſe I 
nachwieſen, in eine der beiden ſtädtiſchen Mädchen-Mittelſchulen zu überweiſen. 

Das Vertrauen des Publikums zu den Leiſtungen der Seminarſchule iſt groß, und wie die Reviſion 
derſelben durch einen Kommiſſar des Königlichen Provinzial-Schulkollegiums ergeben hat, ein wohlverdientes. 
Dieſes Vertrauen und der Umſtand, daß von den Schülerinnen dieſer Anſtalt nur ein geringes Schulgeld 
erhoben wird, ſind als Urſache dafür anzuſehen, daß der Zudrang zu den Klaſſen der Seminarſchule ein 
ſtarker und mit jedem Jahre noch wachſender iſt. 

Im übrigen erteilen die Seminariſtinnen, wie oben bemerkt worden iſt, nur von 8—10 bezw. von 
8 —11 Uhr Unterricht an dieſer Anſtalt. Der weitere Unterricht wird von Lehrern und Lehrerinnen der 
Hauptſchule erteilt, die in Kaffe Il die Mehrzahl der Unterrichtsgegenſtände und von II ab den gefamten 
Unterricht übernehmen. 


IV. Aus den Verfügungen der Behörden. 
Mn. = Miniſterium, PSK. = Provinzial-Schulkollegium, Mg. = Magiſtrat. 

8. 3. 05. Mn. Für Schul- und Unterrichtszwecke genügt in der Regel der vom Standesbeamten 
ausgeſtellte Geburtsſchein anſtatt der Geburtsurkunde. 

26. 5. 05. Mn. Für den deutſchen Aufſatz in der Prüfung für Lehrerinnen der weiblichen 
Handarbeiten ſind drei Stunden anzuſetzen. Auch bei guten techniſchen Leiſtungen iſt die Prüfung als 
nicht beſtanden zu erklären, wenn der Aufſatz in formeller Hinſicht nicht genügt. 

2. 8. 05. Mg. Während der Unterrichtsſtunden find die Haupteingänge zum Schulgebäude 
verſchloſſen zu halten. 

2. 7. 05. Mn. Eine Dispenſation von der Prüfung zur Aufnahme in das Seminar wird auch 
anerkannt guten Schülerinnen der Anſtalt ſelbſt nicht gewährt. 

7. 11. 05. PSK. Der Königlichen General-Ordenskommiſſion ſind alljährlich Veränderungsnach⸗ 
weiſungen zur Ordensliſte nach beigeſandtem Muſter zum 15. Oktober einzureichen. 

9. 2. 06. Mn. Aus Anlaß der ſilbernen Hochzeit Ihrer Majeſtäten des Kaiſers und der Kaiferin 
hat am 27. Februar d. Is. eine entſprechende Schulfeier ſtattzufinden. - 

1. 2. 06. Mn. Für die Dispenfation vom Zeichenunterrichte ift künftig nur nach Maß⸗ 
gabe des Erlaſſes vom 22. Juni 1888, U. II. 1749, zu verfahren. 

16. 2. 06. Mn. Mindeſtens einmal im Monat ijt der Unterricht in den Seminarklaſſen an einem 
vollen Schultage auszuſetzen. ( Studientag.) 

21. 2. 06. Mg. Die Rechnungen für die Schule ſind ſo aufzuſtellen, daß eine ſachliche Prüfung 
möglich iſt. Waren, welche bei gleicher Güte in Stettin gekauft werden können, ſind nicht von auswärts 
zu beziehen. 

2. 6. 06. PSK, überſendet ein Exemplar des Jubiläumswerkes „Unſer Kaiſerpaar“ als Geſchenk 
des Herrn Miniſters der geiſtlichen u. ſ. w. Angelegenheiten. 

2. 6. 06. Mn. unterſagt die Mitteilung ſtatiſtiſchen Materials über Schulverhältniſſe an Privat⸗ 
perſonen ohne miniſterielle Genehmigung. 

30. 6. 06. PSK. weiſt auf die Beſtimmung hin, nach der die Vereidigung der Lehrerinnen bei 
ihrer erſten Beſchäftigung im öffentlichen Schuldienſte erfolgen muß, auch wenn dieſelbe nur eine proviſoriſche 
oder interimiſtiſche fein follte. 
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20, 12. 06. Mg. teilt mit, daß die Einrichtung der Klaſſe IT in der Seminarſchule zum 
1. April 1907 vom PSK. genehmigt fei. 

30. 1. 07. Mn. Die Vorſchriften zur Verhütung der Übertragung anſteckender Krankheiten durch 
die Schule vom 14. Juli 1884 bleiben vorläufig noch maßgebend. 

27. 2. 07. Mn. macht darauf aufmerkſam, daß das Wörterverzeichnis in den „Regeln u. ſ. w. für 
die deutſche Rechtſchreibung“ durch das ſeit 1903 für die preußiſchen Kanzleien maßgebende erſetzt iſt, 
wodurch mehrere Doppelſchreibungen beſeitigt worden ſind. 

19. 4. 07. PSK. teilt mit, daß Fräulein Fenske zum Turnlehrerinnen-Fortbildungskurſus in 
Berlin — 1. bis 17. Mai — einberufen worden ſei. 

15. 3. 07. Mn. überſendet in Abſchrift einen Erlaß an den deutſchen Verlegerverein, nach 
welchem neue Auflagen eines Schulbuches nur unweſentliche Veränderungen gegenüber älteren Ausgaben 
zeigen dürfen. Sind die Anderungen oder Zuſätze umfaſſend, ſo muß die Genehmigung der weiteren 
Benutzung des Buches von neuem nachgeſucht werden. 

20. 4. 07. PSK. Die Benutzung des Buches „Recueil de morceaux choisis d'auteurs 
francais von Bornecque und Röttgers iſt für die Klaſſen des Lehrerinnenſeminars zur Einführung in 
die franzöſiſche Literatur genehmigt. 

21. 5. 07. Mn. Der Kaiſerin Auguſte Viktoria⸗Schule in Stettin iſt auf der Weltausſtellung 
St. Louis 1904, zugleich mit anderen Anftalten, ein Kollektivpreis (goldene Medaille) zuerkannt worden 
für Leiſtungen im Zeichnen. Die Medaille wird im Miniſterium aufbewahrt, ſie ſteht zu Nachbildungen 
zur Verfügung. 

27. 5. 07. Mg. Die Schuldiener dürfen während der Dienſtſtunden Schanklokale nicht beſuchen. 

30. 1. 07. Mg. Nach einem Beſchluſſe vom 31. Januar 1906 haben Schülerinnen, welche 
während eines Vierteljahres von einer königlichen oder anderen ſtädtiſchen Anſtalt in die hieſige K. A. V.⸗Sch. 
eintreten, das Schulgeld für dieſes Vierteljahr nur einmal zu bezahlen. Das bereits bezahlte Schulgeld 
verbleibt der erſten Anſtalt. Die Vereinbarung gilt aber nur denjenigen nicht ſtaatlichen Anftalten gegen- 
über, welche die Gegenſeitigkeit verbürgen. Der Anſchluß an dieſe Vereinbarung muß durch eine Beſcheini— 
gung nachgewieſen werden. 

7. 6. 07. Mn. verfügt, daß, um den nachteiligen Folgen des anhaltenden Sitzens der Schülerinnen 
in der Schule nach Möglichkeit vorzubeugen, auch an den Tagen, an denen ſtundenplanmäßiger Turnunterricht 
nicht ſtattfindet, gewiſſe Freiübungen in geordneter Weiſe auf dem Schulhofe einzurichten ſind, welche die 
Kräftigung und die gute Haltung der Schülerinnen fördern follen. Der Direktor hat bis zum 1. Januar 
1908 über die bei dieſen Übungen gemachten Erfahrungen eingehend zu berichten. 

26. 6. 07. PSK. Bei Anträgen auf Unterſtützung zu Badereiſen und in anderen außerordentlichen 
Fällen iſt ein Gutachten des Anſtaltsleiters nach vorgeſchriebenem Schema den Geſuchen beizufügen. 

9. 7. 07. Mn. überſendet die neueren Vorſchriften zur Verhütung der Verbreitung anſteckender 
Krankheiten unter den Schülerinnen. 

8. 10. 07. Mg. In Zukunft find Rechnungen für die Schule nur in einem Exemplare ein 
zureichen. 

24. 10. 07. PSK. überſendet den Miniſterial⸗-Erlaß vom 11. Oktober 1907, enthaltend die von 
Herbſt 1908 ab gültigen neuen Beſtimmungen für die Prüfung der Handarbeitslehrerinnen. 

6. 11. 07. Mg. Die Freiſchulgeſuche ſind in Zukunft bei der Schule einzureichen. Jedes 
Geſuch muß Stand und Wohnung der Eltern nachweiſen. 

24. 8. 07. PSK. Die Einführung des Liederbuches von E. Dercks anſtelle des bisher 
gebrauchten Liederbuches von Beck wird genehmigt. 
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3. 1. 08. Mg. Den Rechnungen über Zeitungsinſerate ijt cin Belegblatt nicht mehr beizufügen, 
wenn die Rechnung den Namen der Zeitung und Nummer oder Datum des Blattes enthält, in 
welchem das Inſerat erſchienen iſt. 

28. 10. 07. PSK. Die ſchriftliche Entlaſſungsprüfung am Lehrerinnenſeminar ſindet am 
9. und 10. März und die mündliche am 23. März und d. folgenden Tagen jtatt. 

28. 10. 07. PSK. Die Prüfungen der Sprachlehrerinnen im Jahre 1908 ſind auf den 
30. April und 15. Oktober anberaumt. 

28. 10. 07. PSK. Die Prüfungen für Lehrerinnen der weiblichen Handarbeiten finden 
im Jahre 1908 am 30. März und 19. Oktober ſtatt. 

5. 12. 07. PSK. Als Termin für die Prüfungen der Vorſteherinnen iſt der 22. Septem⸗ 
ber 1908 feſtgeſetzt. Die Prüfung der Lehrerinnen (Kommiſſionsprüfung) findet am 22. September und 
ff. Tagen ſtatt. Der Herr Oberpräſident von Pommern hat den Direktor und die Oberlehrerin Fräulein 
Sokolowski zu Mitgliedern der Prüfungskommiſſion ernannt. 

13. 12. 07. Mg. Bei Beſtellung von Lieferungen iſt auf die vorhandenen Mittel Rückſicht zu 
nehmen und erforderlichenfalls die Nachbewilligung ſchon vor der Beſtellung zu beantragen. 


V. Prüfungen. 


A. Entlaſſungsprüfungen 
am Städt. Lehrerinnenſeminar. 
Den Vorſitz in der Königl. Prüfungskommiſſion führte als Kommiſſar des Königl. Provinzial⸗ 
Schulkollegiums Herr Geh. Regierungsrat Provinzial⸗Schulrat D. Bethe. — Den Prüfungen in der 
Religion wohnte auch Herr General-Superintendent D. Büchſel bei. 


Oſtern 1905. 

Die Befähigung, an mittleren und höheren Mädchenſchulen Unterricht zu erteilen, wieſen nach 
die Fräulein: Martha Buſch, Emmy Dugge, Johanna Fiſcher, Franziska Graffenberg, Herta Himer, 
Paula Ikier, Helene Marquardt, Ilſe Noack, Emmy Obert, Dorothea Prechel, Hildegard Schür, 
Gertrud Steinbrink, Valerie Walcker, Hedwig Weitze, Paula Weitze (ſämtlich aus Stettin), 
Dora Möſer (Potsdam), Margarete Sonnenberg (Greifenhagen). — Für Volksſchulen erhielten die 
Unterrichtsberechtigung die Fräulein: Elſe Kerſtan, Gertrud Koehler, Elſe Mertens, Anna Weitze 
(Stettin), Olga Albrecht (Friedrichstal bei Pyrig), Elsbeth Schmeling (Alt-Damm). — Die Ergän⸗ 
zungsprüfung beſtand Fräulein Margarete Groß (Stettin). 


Oſtern 1906. 

Die Prüfung beſtanden a. für mittlere und höhere Mädchenſchulen die Fräulein: Margarete 
Bahrt, Cla Brauſe, Helene Breetzke, Eliſabeth Bublitz, Elfe Buſch, Margarete Dreyer, Erna 
Dudy, Toni Dumont, Elſe Dunkel, Wera Dux, Johanna Friedrich, Eliſabeth Gräber, Elsbeth 
Heinrich, Paula Kanitz, Helene Knorr, Gertrud Pieth, Margarete Scharf, Elli Schreiber, Marie 
Schröder, Hannah v. Schrötter, Erika Seiler, Hedwig Steinbrink, Elfriede Sternberg, Alwine 
Waldmann, Henriette Wild, Charlotte Zappe (ſämtlich aus Stettin), Erna Bonin (Landsberg a. d. W.), 
Elſe Burghaus (Anklam), Margarete Frank (Anklam), Hertha Naumann (Meißen), Luiſe Wirth 
(Wolgaſt), Charlotte Woller (Swinemünde); — b. für Volksſchulen: Fräulein Elsbeth Dittmann 
(Stettin). — e. Die Ergänzungsprüfung beſtand Fräulein Elfe Kerſtan (Stettin). 
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Oſtern 1907. 

Die Prüfung beſtanden a) für mittlere und höhere Mädchenſchulen die Fräulein: Edith Bahrt, 
Maria Buth, Irmgard Decker, Eliſabeth Grieger, Helene Grigel, Bertha Großkopf, Eliſabeth 
Haenicke, Jane Pohle, Minni Heß, Margarete Hoefs, Eliſabeth Höricke, Joſephine Karow, Margarete 
Körner, Erna Laabs, Hedwig Meyer, Anna Rudolph, Sabine Sauerbier, Gertrud Scholtz, Paula 
Wegner (ſämtlich aus Stettin), Frida Bonin (Landsberg a. d. W.), Margarete Brück (Stargard i. P.), 
Ilſe Holtz (Retzin), Magdalene Hoppe (Blumberg), Käthe Lagemann (Alt-Schlawe), Hildegard Selle 
(Zachau); — b. für Volksſchulen die Fräulein: Valerie Gehrke (Succow), Gertrud Werth (Stettin). 
— e. Die Ergänzungsprüfung beſtand Fräulein Elſe Mertens (Stettin). 


Oſtern 1908. 

Die Unterrichtsberechtigung für mittlere und höhere Mädchenſchulen erwarben die Fräulein: 
Charlotte Aulich, Ella Bartel (Greifenhagen), Herta Bauch, Charlotte Bechmann, Gertrud Große 
(Stargard i. P.), Gertrud Hackbarth, Eva Harryers, Marg. Haß, Frida Hülff, Hildegard Krauſe, 
Maria Marſchner (Angermünde), Leonore Pega, Marg. Reins, Ilſe Schacht, Emma Schmidt, Elfy 
Schulz, Marg. Sparr, Käthe Sternberg (Alt⸗Damm), Mathilde Stuckmann, Elſe Stutz, Paula 
Voy (Stolp i. P.), Agnes v. Wittken, Anna Wollin, Hildegard Zürn. — Für Volksſchulen 
bejtanden die Prüfung Frl. Marg. Galow und Frl. Ella Sprengel. 


B. Kommiſſionsprüfungen. 

Vorſitzender der Königlichen Prüfungskommiſſion war der Geh. Regierungsrat Provinzial⸗Schulrat 
D. Bethe. 

Von den Lehrperſonen der Anſtalt gehörten der Direktor und Fräulein Oberlehrerin Sokolowski 
der Prüfungskommiſſion an. 

Oſtern 1905. 

Die Unterrichtsbefähigung wurde zuerkannt: a. für mittlere und höhere Mädchenſchulen den 
Fräulein: Marianne Baer baum, Marianne Boiſter, Margarete Hembd, Eliſabeth Hirſch, Anna 
Dorothea Kobert, Hildegard Kühl, Dorothea Piotter, Martha Schemel, Margarete Schütz, Erneſtine 
Stier, Eva Stoeger, Martha Utz, Elsbeth Zinzow; — b. für Volksſchulen den Fräulein: 
Elfriede Karow, Chriſtine Dunker, Margarete Fiſcher, Eliſabeth Landgrebe, Lydia Schmidt, Emma 
Siller, Hildegard Steffenhagen. c. Die Ergänzungsprüfung legte ab Frl. Gertrud Pfaltz. 


Michaelis 1905. 
Fräulein Pauline Bergemann erwarb die Unterrichtsberechtigung für mittlere und höhere 
Mädchenſchulen, Fräulein Charlotte Grau diejenige für Volksſchulen. Die Fräulein Elfriede Karow, 
Emma Siller und Gertrud Wolff beſtanden die Ergänzungsprüfung. 


Oſtern 1906. 

Die Prüfung beſtanden a. für mittlere und höhere Mädchenſchulen die Fräulein: Johanna 

Balke, Klara v. Dorpowsky, Gertrud Gottſchalk, Martha Kieſel, Katharine Meinhof, Elſe Nören— 
berg, Irmgard Palm, Bertha Pommerening, Charlotte Runge, Gertrud Schultz, Eliſabeth v. Unruh, 
Marie Wehlau, Theodora Winger, Hedwig Krüger, Anna Ohneſorge, Eliſabeth Amtsberg; — 
b. für Volksſchulen die Fräulein: Maria Krüger, Katharine Maycke, Marie Petrich, Hildegard 
Eggers. — e. Die Ergänzungsprüfung beſtanden die Fräulein: Margarete Fiſcher, Eliſabeth Land⸗ 
grebe, Lydia Schmidt, Eliſabeth Steffenhagen, Anna Weithe und Anna Bergemann. 
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Oftern 1906, 
1. Prüfung der Vorſteherinnen. 

In der am 25. September abgehaltenen Vorſteherinnenprüfung wurde der Lehrerin Fräulein Mar. 
garete Barz (Kolberg) die Berechtigung zur Leitung höherer Mädchenſchulen zugeſprochen, während der 
Lehrerin Fräulein Pauline Görlitz (Köslin) die Befähigung zur Leitung von Volksſchulen zuerkannt wurde. 

2. Lehrerinnenprüfung. 

Fräulein Eliſabeth Rohde erwarb die Berechtigung, an mittleren und höheren Mädchenſchulen 
zu unterrichten, Fräulein Elſe Stanke (Stralſund) wies die Unterrichtsbefähigung für Volksſchulen nach, 
und Fräulein Chriſtiane Dunker (Kolberg) beſtand die Ergänzungsprüfung. 

Oſtern 1907. 

Für mittlere und höhere Mädchenſchulen beſtanden die Fräulein: Marie Baſt, Paula Drews, 
Gertrud Heuer, Dorothea Heyn, Eliſabeth Huhn (ſämtlich aus Stralſund) und Marianne Stolze aus 
Weſtend⸗Charlottenburg. 

Michaelis 1907. 

Die Unterrichtsberechtigung für mittlere und höhere Mädchenſchulen wurde zugeſprochen den 
Fräulein: Elfriede Bannaſch, Margarete Dumſchlaff, Magdalene Gottſchalk, Gertrud Hohagen, Frida 
Janke, Hedwig Jewe, Margarete Landgrebe, Emmy Marnitz, Gertrud Meixner, Eliſabeth Meixner, 
Gertrud Müller, Roſita Schmidt, Gertrud Schultz, Frida Siller, Dorothea Strecker, Dorothea 
Voß, Käte Weniger, Eliſabeth Leeſch (ſämtlich in Stettin vorgebildet) und Margarete Weber 
(Stralſund). Fräulein Gertrud Müller beſtand die Prüfung für Volksſchulen und die Fräulein Maria 
Mans, Maria Petrich und Eliſabeth Vogt beſtanden die Ergänzungsprüfung. 


0. Prüfungen der Sprachlehrerinnen. 

Zu der Königlichen Prüfungskommiſſion gehörten Geh. Regierungsrat Provinzial-Schulrat D. Bethe 

(Vorſitzender), Direktor Dr. Böddeker und Oberlehrerin Fräulein Sokolowski. 
Prüfung vom 26. und 27. Mai 1905. 

Fräulein Margarete Kunow (Stettin) wies die Befähigung nach, franzöſiſchen, Fräulein 
Katharina Troſchke (Stettin) die Befähigung, franzöſiſchen und engliſchen Unterricht zu erteilen. 
Prüfung vom 19. und 20. Oktober 1905. 

Fräulein Eliſabeth Hellfritz (Greifswald) wies die Unterrichtsbefähigung nach für die franzöſiſche 
Sprache, Fräulein Marie Stenzler (Stralſund) für die franzöſiſche und engliſche Sprache. 

Prüfung vom 18. und 19. Mai 1906. 

Fräulein Gertrud Grünberg (Stralſund) wurde die Unterrichtsberechtigung für die franzöſiſche 
und engliſche Sprache, den Fräulein Maria Starck (Stettin) und Hertha Karſten (Greifswald) für die 
engliſche Sprache zuerkannt. 

Prüfung vom 26. und 27. Oktober 1906. 
Fräulein Hertha Karſten erwarb die Unterrichtsberechtigung auch für das Franzöſiſche. 
Prüfung vom 19. und 20. April 1907. 

Die Fräulein Gertrud Geier, Ilſe Janſenius, Katharina Schrötter und Gertrud Wolff 
(ſämtlich aus Stettin) wieſen die Befähigung nach, in der franzöſiſchen und in der engliſchen Sprache 
Unterricht zu erteilen. 
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Prüfung vom 18, und 19, Oftober 1907, 
Die Fräulein Nellie Helfft (Stettin) und Maria Reiffersſcheid (Greifswald) erwarben die 
Unterrichtsberechtigung für die franzöſiſche Sprache. 


D. Prüfungen der Lehrerinnen für weibliche Handarbeiten. 
Königliche Prüfungskommiſſion: Direktor Dr. Böddeker (Vorſitzender), Frau Geh. Kommerzienrat 
Abel, Frau Stadtrat Haaſe und die techniſchen Lehrerinnen Fräulein Emsmann und Fräulein Meinecke. 


Oſtern 1905. 
Den Fräulein Katharina Hie cke (Paſewalk), Alma Krenz (Stettin), Helene Walk (Lauenburg) 
und Elsbeth Sonnemann (Stargard in Pomm.) wurde die Befähigung zuerkannt, den Unterricht in den 
weiblichen Handarbeiten zu erteilen; der letztgenannten nur für Volksſchulen. 


Michaelis 1905. 

Die Prüfung beſtanden die Fräulein: Luiſe Albrecht (Stettin), Eva Backe (Kolberg), Johanna 
Beyer (Stettin), Dorothea Berg (Finkenwalde), Erna Dux, Klara Fiſcher, Eliſabeth Guſt, Elfriede 
Hagewald, Thusnelda Krauſe, Herta Krauſe, Adele Meißner, Johanna Newig, Hildegard Rogge, 
Martha Scheunemann, Margarete Wolff, Anna Zubke (ſämtlich aus Stettin), mit der Beſchränkung 
auf Volksſchulen die Fräulein Elfriede Rogge, Wally Schneider (beide aus Stettin) und Gertrud 
Wendt (Stolzenhagen). 

Oſtern 1906. 

Die Unterrichtsberechtigung für die weiblichen Handarbeiten erwarben die Fräulein: Eliſabeth Laug 
(Werderfelde) für Volksſchulen, Martha Wegner (Gumbinnen), Eliſabeth Werth (Valbert), Gertrud 
Wueskemann (Dramburg), Elsbeth Schindler (Breslau), Eliſabeth Zindler (Duderſtadt), Elfriede 
Zingler (Regenwalde) für mittlere und höhere Mädchenſchulen. 


Michaelis 1906. 
Die Prüfung beſtanden die Fräulein: Meta Breſſel (Finkenwalde), Pauline Dufft, Hertha Baetke, 
Helene Görlitz, Elsbeth Gutzeit, Adelheid Hackenbeck, Charlotte Holſte, Anna Klagge, Gertrud 
Kloeffler, Eliſabeth Kneisler (für Volksſchulen), Doris v. Krecker-Droſtmar, Eliſabeth v. Krecker— 
Droſtmar, Hedwig Kröning, Marie Lange, Sophie Mahnke, Elsbeth Markwardt, Eliſe Rogge 
(für Volksſchulen), Hedwig Rohleder, Klara Scharſich, Martha v. Scheven, Gertrud Schmidt, 
Friederike Scholtz, Gertrud Siemſſen, Hedwig Treuter (ſämtlich aus Stettin); ferner Anna Wolff (Pölitz). 


Oſtern 1907. 
Den Fräulein Elſe Fiſcher (Dramburg), Luiſe Kleiſt (Kolberg), Gertrud Müller (Stettin), 
Lina Peters (Dramburg), Elfride Rogge (Stettin), Eliſe Rogge (Stettin), Wally Schneider (Stettin), 
Emilie Stoll (Treptow a. T.) wurde die nachgeſuchte Befähigung zuerkannt. 


Michaelis 1907. 

Die Prüfung beſtanden die Fräulein: Hildegard Broſowsky, Lueie Dudy, Martha Dufft, 
Clijabeth Dürrmeyer, Gabriele Gäbel, Maria Fiſchbach, Maria Kins, Eliſabeth Kneiſter, Martha 
Knittel, Margarete Krahmer (ſämtlich aus Stettin), Eliſabeth Lang (Stargard i. Pomm.), Emmy Loß, 
Lucie Mackenbach, Dorothea Manske, Elna Neumann (für Volksſchulen), Frida Neumann, Katharina 
Neumann, Gertrud Nitzſch, Helene Paepke, Margarete Palis, Margarete Ramm, Maria Röder, 
Erna Schmidt, Klara Walcker (ſämtlich in Stettin vorgebildet), ferner Elsbeth Steffenhagen (Cammin). 


Kaiſerin 
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VI. 


Au gu ſte 


5 


Statiſtiſches. 


Viktoria⸗Schule. 


A. Frequenz. 


Selekten 


Oberſtufe Mittelſtufe 


va] vo va]|vıo VIM 


Unterftufe Bue 
ſam⸗ 


vito ue vum] 1x o I men 


neo mm Jaro tre iv o 


April 1899 . — 21 1935 | 22] 31 | 32] 35 | 26 | 36 | 40] 34 | 37] 38 | 41 | 28 | 32 | 3 580 

April 1901. — — 34 24 30 | 26] 43 | 39 | 32 | 44] 35 | 36 | 33 38] 38 | 39 | 36 40 645 

April 1903 .[— — 39 2627 | 40] 88 3139 29] 39 27 41 40 [40 | 40] 35 37 637 

April 1905 .| 11 | — 41 | 81] 37 29 40 4336 | 41 |] 41 3939 | 40] 81 3233 36 660 

Oktober 1907] 28 30] 39 | 41 | 41 | 37] 43 | 88] 41 | 28 | 38 | 39 | 39 | 38 40 | 26] 31 23 706 
B. Religions- und Heimatsverhältniſſe der Schülerinnen. 


Diffidenten | Einheimiſche Auswärtige | Summa 


| Soangelifche Katholische 5 Jüdiſche 


April 1899 . 502 15 63 — 546 34 580 
April 1901 . 554 12 76 3 621 24 645 
April 1903 . 551 11 75 — 608 29 637 
April 1905 . 572 7 81 — 634 26 660 
Oftober 1907 625 15 66 — 665 41 706 

Seminarſchule. 

A. Frequenz. 
Oberſtufe Mittelſtufe Unterſtufe 
E : : Summa 
III IV Vv VI vu VIII 


Oktober 1904 


Oktober 1905 — — 31 31 28 30 30 150 
Oktober 1906 23 30 32 30 34 31 180 
Oftober 1907 14 25 30 34 82 30 31 196 


B. Religions: und Heimatsverhältniſſe der Schülerinnen. 


Katholiſche Jüdiſche | Diffidenten | Einheimische Auswärtige | Summa 


Evangelische 


Oktober 1904 55 — — 1 56 
Oktober 1905 137 1 3 9 150 
Oktober 1906 166 2 2 10 180 
Oftober 1907 3 2 196 


VII. Neue Erwerbungen für die Bibliotheken und die Sammlungen von 
Lehr mitteln. 
Schuljahr 1907/1908. 


1. Lehrerbibliothek (Prof. Jung): Zeitſchriften: Centralblatt — Die neueren Sprachen — Monats- 
Schrift für das Turnweſen — Frauenbildung — L' Echo littéraire — Zeitſchrift für den math. u. chem. 


Unterricht — Mädchenſchule von Heſſel und Werth Die Frau — Kosmos Winter, Friedrich 
der Große — Nautikus — Sievers, Allgemeine Länderkunde — Wurſter, Innere Miſſion — Deecke, 
Geologie von Pommern — Gropp u. Hausknecht, Auswahl engliſcher Gedichte mit Kommentar — 
Ohlert, Allgemeine Method. des Sprachunterrichtes Werkmeiſter, 20 ausgewählte Pjalmen 

Schütze, Theodor Storm — Merlet, Cassiques francais — Klöpper, Franzöſiſches Real-Lexikon 
— Gramzow, Geſchichte der Philoſophie ſ. Kant Weſtphal, Evang. Kirchenlied, Leben Jeſu, Die 
Kirche Jeſu, Heilsgeſchichte des Alten Tejtaments Kietz, 24 Pſalmen Buſch, Kirchengeſchichte — 
Wulff, Evang. Glaubens- und Sittenlehre — Reinecke, Brief Pauli an die Römer — Spielmann, 
Meiſter der Pädagogik — Wehrmann, Geſchichte Pommerns, Bd. II. — Beckmann, Wichtelmännchen — 


Philippi, Malerei in Belgien — 10 lyriſche Selbſt-Porträts — Cauer, Zur freieren Geſtaltung des 
Unterrichts — Heyn, Geſchichte des alten Bundes — Gurlitt, Erziehung zur Mannhaftigkeit — Lübker, 
Reallexikon des klaſſiſchen Altertums — Tobler, Beiträge zur franz. Grammatik — Engel, Geſchichte der 
deutſch. Litteratur — Bartels, Geſch. d. deutſch. Litteratur — Treitſchke, Ausgew. Schriften — Herriot, 
Précis de l' hist. des lettres fr. — Zwiedéneck, Venedig als Weltmacht — Strygowski, Bild. Kunft 
der Gegenwart — Riegel, Bildende Künſte — Siedbeck, Schwed. Schulturnen — Schmid, Kunſtgeſch. 
des 19. Jahrh. II. — Wundt, Vorleſungen über die Menſchen- u. Tierſeele — Ebbinghaus, Grundzüge 
der Pſychologie — Kerp, Landſch. Europas — Müller, Technik des phyſ. Unterrichts — Hey, Deutſche 
Geſchichte, III. — Prüfungsordnung. für Lehrerinnen — Gottheiner, Leitfaden d. prakt. Volkswirtſchafts⸗ 
lehre — Curtius, Der franz. Muff. — Jahrbuch d. Shakeſpeare-Geſellſchaft — Warnecke, Erläuterungen 
zu Seemannſchen Wandbildern — Guthe, Paläſtina — Krüger, Des Engländ. gebräuchlichſt. Wortſchatz — 
Schmeding, English Grammar — Holtzinger, Altchriſtliche Baſiliken — Haſak, Groß St. Martin re. 
Hoffmann, Nürnberger Kirchen. 


2. Seminarbibliothek (Prof. Jung): 27 Bände. 


3. Bibliothek der unterrichtlichen Hilfswerke für Seminariſtinnen (Sem. Lehrer Herrmann): 
Zeißig u. Fritſche, Prakt. Volksſchulmethodik — Reukauf u. Winzer, Apoſtelgeſchichte — Hermann, 
Diktatſtoffe I u. II — Thal u. Buhtz, Deutſche Sprachſchule — Neubauer, Lehrbuch d. Geſchichte 1 — 
Schmidt u. Driſchel, Naturkunde I-IV — Franke u. Schmeil, Realienbuch — Zwei Exemplare von 
Roßmann u. Schmidt, Lehrbuch der franzöſ. Sprache — Smalian, Pflanzenkunde — Fürſte und 
Falke, Pohl, Klaußmann, Evers, Brunner, Schulfeiern. 


J. Schülerinnenbibliothek (Prof. Jung u. Frl. Oberl. Gunkel): 41 Bände, 


5. Naturwiſſenſchaftliche Sammlungen: a) Phyſik (Prof. Dr. Heidenhain): 2 Gabel-Elektroſkope 
mit Verbindungsſtück nach Buſch. Ein Apparat zur gleichzeitigen Beobachtung reflektierter u. durchgelaſſener 
Farben. Eine Lippenpfeife aus Meſſing mit verſchiebbarem Kolben. 3 Geißler'ſche Röhren, eine mit 
Schmetterling, 2 von 30 em Länge. 1 Schüttelröhre mit Queckſilber. 1 pneumatiſch. Feuerzeug. 4 amerik. 
Stereoſkope. 20 Stereoſkopbilder, und zwar 11 Films und 9 auf Pappe. 1 Leidener Flaſche von 13 cm 
und 1 von 26 em Höhe. — b) Naturgeſchichte (ord. Lehrer Henze): Geſchenkt wurden von Herrn Kaufm. 


to 
A 


Görtatowski ein Geſchiebe Stettiner Sandſteins, von Gertrud Havemann aus Klaſſe IVO mehrere 
Stücke Stettiner Sandſteins aus dem Mittel-Oligocän mit gut erhaltenen Verſteinerungen, von Karla 
Witthöft aus Kl. VO ein Straußenei. Schröder u. Kull, Biologiſche Wandtafeln zur Tierkunde, 
Lieferung 7 und 8, je 5 Tafeln. Schlitzberger, Unſere häufigen eßbaren Pilze; Giftige Pilze; je 
1 Tafel. Karſten u. Schenck, Vegetationsbilder, 5. Reihe, 8 Hefte; 6. Reihe, Heft 1 u. 2. K. K. Sof 
und Staatsdruckerei in Wien, 12 photographiſche Naturaufnahmen von Tieren. 

6. Geographiſche Lehrmittel (Oberl. Dr. Teſch): Fiſcher-Guthe, Paläſtina. Kiepert, Alt-Griechen— 
land. Schwabe, Alt-Italien. Gaebler, Europa (phyſik.). Schulwandkarte des Kriegsſchauplatzes von 1870/71 
aus Langs Verlag. 

7. Anſchauungsbilder (ord. L. Ulrich): a) für den geographiſchen Unterricht: Eſchner, Deutſchlands 
Kolonien, 4 Bilder. Lehmanns geographiſche Charakterbilder, 1 Tafel. b) für den deutſchen u. fremd— 
ſprachlichen Unterricht: Hirt's Anſchauungsbilder, 6 Tafeln. 

8. Geſangliche Lehrmittel (Geſangl. Proſt): Aus der Sammlung „Jugendgeſang“ (Gr. Lichterfelde, 
Vieweg) die Nummern 39 (Franzöſ. Volkslied), 24 (Engliſches Volkslied), 173 (Altes Weihnachtslied), 
116/117 (Königspſalm von Martin Grabert) in je 180 Exemplaren. G. Hecht, Melodien-Album für 
Violine und Klavier, Heft III (Partiturheft u. 8 Violinſtimmen). G. Hecht, Orcheſter-Album, Heft I, Par⸗ 
titur u. Orcheſterſtimmen. C. M. v. Weber, Weihnachtslied: „Judäa, hochgelobtes Land“. Orgelſtimme. 
Guſtav Schaper, Weihnachtslied, Orgelſtimme. Karl Reinecke, „Schlaflied der Zwerge“ a. d. Märchen 
„Schneewittchen“ für Sopran 1, 2 und Alt. 


VIII. Fonds zur Unterſtützung von Seminariſtinnen. 

(Kaiſerin Auguſte Viktoria-Stiftung.) 

Einnahmen. 

1906 März Ergebnis einer Sammlung bei Mitgliedern des Lehrerkollegiums 
und Schülerinnen der Anſtalllll!?n!!̃ sewers 
1906 8 von Frau Kaufmann H. Zander geſpendet - ·· O.. 
1906 u. 1907 Honorar für Prüfungen auswärtiger Schülerinnen . . . . . . . . . . . .. 
1906 u. 1907 von Frau Geheimrat Abel und von Frau Stadtrat ſe geſpendet 
1908 Reinertrag für einen von Herrn Oberlehrer Dr. Teſch gehaltenen 
Aa poa 0 Ue ARO 
1907 Reinertrag für Vorführungen von Schülerinnen (Schulfeſt) . 
1908 Reinertrag für Vorführungen von Schülerinnen (Schulfeſt) . 


1906 Zinſen 23,64 

1907 Zinſen 49,17 
1906—8 kleinere Zuwendungen (LÜberje 

AU . pies OS 138,70 

Summe .. 2487,87 


Ausgaben. 

1907 Unterſtützung für eine Seminariſtin . . . . . ...... ..... 2 
1908 0 „ zwei Seminariſtinnen 60, 
2427,87 Ml, 
Stettin, im März 1908. — ——— 
Böddeker. 
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IX. An das Elternhaus. 


Mitteilungen an die Eltern im Intereſſe der Schülerinnen werden, ſoweit ſie ſchriftlich erfolgen, 
in geſchloſſenem Briefe den Eltern zugeſandt. Die Zuſendung erfolgt unfrankiert als portopflichtige Dienſtſache. 

Allen Mitteilungen an den Direktor in bezug auf eine Schülerin iſt nicht nur der Vorname, ſondern 
auch die Bezeichnung der Klaſſe beizufügen. 

Alle den Schülerinnen gehörenden Gegenſtände, welche leicht verwechſelt werden können, wie Bücher, 
Federkaſten, Zeichen- und Handarbeitsmaterialien, Gummiſchuhe und Schirme müſſen mit dem Namen der 
Eigentümerin bezeichnet ſein. 

Geld und Wertſachen dürfen in den auf den Fluren abgelegten Kleidungsſtücken 
nicht aufbewahrt werden, da die Schule für etwaige Verluſte nicht aufkommt. 


Ferienordnung für das Schuljahr 1908. 


Schulſchluß: Schulanfang: 
Oſterferien: Mittwoch, den 8. April. Donnerstag, den 23. April. 
Pfingſtferien: Freitag, den 5. Juni. Donnerstag, den 11. Juni. 
Sommerferien: Mittwoch, den 1. Juli. Dienstag, den 4. Auguſt. 
Herbſtferien: Mittwoch, den 30. September. Donnerstag, den 15. Oftober. 
Weihnachtsferien: Dienstag, den 22. Dezember. Mittwoch, den 6. Januar 1909 


Profeſſor Dr. BoodeRer, 


Direktor. 


Lehrperſonen 


Direktor 
Prof. Dr. Böddcker 


Prof. Schridde 


rofeſſor 
| Dr. FE 
Profeſſor Jung 
3 pr. Cech 
Hoffmann 
vacat 
| vacat 
> 5 | Herrmann 
= 
DS | Weske 
E | Pron 
8 
=] 
Ulrich 
= | ar 
& | Drews 
5 
Henze 
8 Frl. 2. Gunkel 
Be | 
BE | Bil. Soholowshi 
= Frl. Balfam 
| 
Frl. Fok 
2 dio = 
Frl. Bod 
Frl. Rath 
E = 
E Frl. Schulze 
Frl. Nadcke 
Rule 
3 Frl. Berent 
3 j Bet Vollmer 
Frl. Kühne 
5 | verme 


. Art. Lowe 


Frl. Mühl 
Frl. Rethe 


| Stl. Pütter 
Prof. Augelmann 
| Bul. Haupt 

| Stl. Emsmann 
| Frl. Meinedte 
Frl. Teuſcher 


eich. 
Wate 


techniſche 
Lehrerinnen 


Fil. Fenske 
Bel Zange 

Rabbiner 
Dr. Vogelftein 
| Deiler 


84 Re ber 
Sprachl. Frl. Cl, Müller 


Hülfslehrerin 
Frl. Udrermann 


Verteilung der Unterrichtsgegenſtände unter die Lehrperſonen im Winter⸗Semeſter 1907/08. 


Divina Lehrerinnen⸗Seminar] Selekten Kaiſerin Auguſte Viktoria Schule 
nate Sem. 1 Sem. II Sem. III Set. 1 Sel. 10 IM uo m | mo WIM | vo vu | vo | va“ | vIo vı=m | yuo vun | varo vom] mo 
| 
= tits 
Sem. 1] ER, 4 Weanzöfifch 
i Dewi 
4 Engliſch 1 Geographie] 4 Englisch ſe Geographie 2 Geographie 
IM e 2 Seſchichte 
1 2 Phuſit 
1 Mali 1 Natur 2 hit 2 hut ſe Naturkunde 2 Naturtunde aturtan laturtunde 
geicchte gesch 
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2 Pada 2 5 
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